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Drohungen in Belgrad .
Ter Umsturz in Bulgarien droht der

Ausgangspunkt neuer Wirren aus dein Balkan

zu werden und eS ist nicht ausgeschlossen , dag
im Verlause der drohenden Ereignisse auch

das übrige Europa , vor altem die Länder der

Kleinen Entente in die Wirren hereingerissen
werden . Tas erscheint umso leichter möglich ,
als in Belgrad ganz offenkundig gezündelt
Ivird , und sich dort nicht nur Strömungen bc-

merkbar machen , die ein Eingreifen Jugo -
slawiens in die innerpolitischcn Verhältnisse
Bulgariens erstreben , sondeni das ; dort auch
die Regierung selber Lust zeigt , der gestürzten
Regierung Stambolijskis wieder auf die Beine

zu helfen . Der Balkan war seit jeher ein Vul -

knn . die Verhältnisse dort brachte» zahllose -
male ernste Bedrohungen des Friedens , von

ihm gingen viele Kriege aus und auch zum

Weltkrieg wurde dort daS Signal gegeben .
Schon das läszt die neuesten Vorgänge auf
dem Balkan als eine Gefahrenquelle erkennen .

Ta nun noch dazu Jugoslawien der Kleinen

Entente angehört , als deren führender Staat

die Tschechoslowakei gilt , io muß sein Vcr -

halte » zu den bulgarischen Vorgängen der Be -

völkerung und der Regierung der Tschechoslo -
malischen Republik alles eher als gleichgültig
lein . Bricht die jugoslawische Regierung den

Frieden , so kann die Bündnispflichi der Klei -

neu Entente leicht auch unseren Staat und

weitere Teile Europas Verwicklungen aus -

setzen , die schwere Gefahren bergen . Aber selbst
ein Konflikt zwischen Jugoslawien und Bul °

garien allein müsttc dein träge fortschreitenden
Gesundungüprozejz Europas einen neuen schivc-
reu Rückschlag versehen . Was daher nun in

Belgrad geschieht , die Absichten , die von dort

ausgehend , die Staaten der Kleinen Entente

in Abenteuer zu verstricke » suchen , und die

leicht zum Kriege führen können , müssen am -

incrksam beobachtet werden und von der Prä¬

ger Regierung »ins ; gefordert werden , das ; sie

die heiszen Köpfe der Belgrader Herren recht¬

zeitig abkühlt und ihnen bedeutet , das ; uns

das , was in Bulgarien bisher geschehen ist .

in keiner Weise etwas angeht und das ; wir für

eine Einmengung dort keinen Mann und

keinen Groschen übrig haben .

Tiefe Haltung , die selbstverständlich sein

müßte , bemüht man sicki in Prag bisher nicht

zu wahren . Es ist hier vielmehr eine ganz

offene Stellungnahme zugunsten der gestürz¬
ten Regierung Stambolijskis wahrzunehmen
und man mag daher in Belgrad nick » mit Un -

recht , glauben , dal ; seine Tendenzen und Pläne
in Präger Regiernngslreisen Förderung sin -

de » . Tas amtliche Tschechische Prcßbüro hat

> nu einer Stimmungsmache eingesetzt,, die an

die berüchtigten Zeiten des ehemaligen öfter -

icichischcn Kriegsprcssequartiers lebhaft er -

innert . Tie Lage der neuen bulgarischen Rc -

giernng wird in den düstersten Farben gc -

schildcri . während von der Lage Stambolijs -
ins und seiner vorläufig nur in der Phantasie
ganz - und balboffi . ziöser Presseschmicrantcn
existierende » gegenrevolutionären „ Bauern -

armee " die rosigsten Bilder entworfen werden .

? a wird erzählt , das Belgrader Kabinett habe

„ den Eindruck gewonnen " , das ; die Lage in

Bulgarien „ andauernd ernst " sei und das ;

durch den Umsturz „ die durch den Friedens -

vertrag von Neuilln geschaffene Situation be -

Iwoht erscheint " . Tie Belgrader Regierung

wolle , io hcistt es weiter , der Kleinen Entente

„bekanntgeben " , das ; durch den Umsturz „die

Erhaltung des Friedens bedroht erscheine ".
Mit Verlaub ! Wer bedroht eigentlich den

Frieden ? Ter Umsturz in Bulgarien ? Ter

ist doch eine Angelegenheit der Bulgaren

allein ! Wenn das Belgrader Kabinett sich

nicht gewaltsam einmengt , io braucht es auch

für den Frieden nicht zu fürchten ! Aber es

läßt Drohungen steigen , rasselt mit dein Säbel

und schreit dann über die „ Bedrohung des

Friedens " , bei welcher Tätigkeit ihm das amt¬

liche Tschechische Preßbüro wacker assistiert , in -

dem es die Belgrader Metdungen " mit gros; -
ter Beflissenheit weiterverbreitet . Durch w e n

der Frieden gefährdet wird , geht schon daraus

Für die HozjÄwrsichermg !
Eine Beratung der Vertrauensmänner der Partei . der töewerkichatten

und der Kranlenlasien .
Am Donnerstag , den 1i . Juni 1023

fand in den Räumlichkeiten des Klubs der beut

fchcit sozialdemokratische » Arbeiterpartei eine gc -
m e i n s a ni e Beratung des V orstandes
und der parlamentarischen B c r t r e -

tung der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei , der Z c n t r a t g e w c r t s ch a f t S k o m -

Mission , sowie von B c rtra n c n S m ä n -

nern der Krankenkassen statt und faßte
nach Entgegennahme dcS Referates des Genossen
Taub und nach abgeführter Erörterung folgendem
einstimmigen Beschluß :

1. Die Konserenz verlangt die s o s o r t i g e

V e r w i r k l »ch n n g der der Arbeiterschaft seit

Jahrzehnten zugesicherten Sozialversi¬
cherung und fordert die sofortige Ein -

bringung der SozialversichcrungS »
Vorlage in der R a t i o n a l v e r s a m m -

l u n g und deren uiigcsäumte Verhandlung
in den zuständigen parlaincntarischcn Körper -
schasten .

2. Sie steht nach wie vor ans dem Boden

der vom Tetschener Parteitag der deut -

scheu sozialdemokratischen Arbeiterpartei zur

Sozialversicherung gefaßten Beschlüsse und er¬

klärt , daß diese die einzige m ö g l i 6z e

Grundlage für die Stellungnahme unse -
rer Parlcikorporationcn zu dem von der Regie -
rung eingebrachten Sozialvcrsichcriingöcntlvnrs
bilden könne .

!I. Die endgültige Stellungnahme zu dem j
von der Regierung ausgearbeiteten Entwurf
behalten wir uns vor , bis der Wortlaut
der Gesetzesvorlage feststeht und sie im

Abgeordnetenhaus - eingebracht ist .

4. Di « gesamte Arbeiterpresse wird ausge -
fordert , sich intensiv mit der Sozialversicherung
zu beschäftigen und den Treibereien der

Feinde der Arbeiterklasse wirksam
entgegenzutreten , sowie die Arbeiterschaft über
den Julzalt der Vorlage , ihre Mängel u n d

Unzulänglichkeiten aufzuklären .
5. Die Zentralstellen werden beauftragt , im

gegebenen Zeitpunkte alle notwendigen Tirckti -
ven für die Fortführung des Kamp »
seö um dir Verwirklichung unse¬
rer Forderunge » in der Sozial -
Versicherung auszugeben und die Arbeiter -

schast notwendigen Falles zum Kampfe für ihre
alte Forderung aufzurnsen .

ßinlenken Frankreichs ?
Paris , 14 . Juni . ( HavaS . ) Man ist der

Ansicht , daß es zu einer Vereinbarung auf Grund

des vom englischen Kabinette beschlossenen

Borgrhens , die Verhandlungen zwischen den

beiden Kabinetten fortzusetzen , kommen wird . Es

scheint , daß Frankreich diesem Vorgehen leine

Hindernisse Ivird entgegensetzen müssen , allerdings

unter dem Vorbehalte , daß der Meinung » -

austausch ans dem üblichen d i p l o m a l i s ch c n

Wege , ii i ch t aber verbal auf einer K o n s e -

r e n z von Sachverständigen , erfolge »

werde und unter der Bedingung , das; Deutsch -

land insolangc zu den Verhandlung ? ! ! nichi zu

g « l a s s e n w i r d, a l s c s n i ch l d c n P a f «

s i v c n Widerstand im R u Ii rgcbiete

einstellt .

hervor , daß sich die jugoslawische Regierung

die neue Regierung in Bulgarien anzucrkciiilcn

weigert , und das ; sie . wie gemeldet wird , da »

Kabinett Siambolijski als „einzig - lagile Re -

gierung Bulgariens " betrachte , also eine Re¬

gierung . die nick » mehr besteht ! Tas Ische »

chische Prcßbüro weis ; auch Belgrad zuliebe

zu erzählen , daß die Situation in Bulgarien

„ immer kritischer " iverdc , das ; die „Berichte "

über eine . . Ausbreitung der Gegenrevolution "
sich „ mehren " »? td das ; der Anhang Slambo -

iijsii » sielt schon aus 100 . 000 Bauern belaufen

— „ soll " ! Man lennt die Technik dieser

Berichterstattung ans der Kricgszcit her zur

Genüge . Tic Zersplitterung der Heeresmacht

ist „unausweichlich " , die Bevölkerung Sofias

ist in „steigender Unruhe " , man „fürchtet " ,

das neue Regime werde „ bald zusammen -
brechen " uno » mer der Landbevölkerung
„breitet sich der Aufstand immer mcbr ans " .

Richte fehlt von den Kunstgriffen , welche sich

die Völker Europas von den amtlichen Lügen -

stellen vier Jahre lang gefallen lassen mußten .

Das stärkste Stück , wie man auch in

Prag der gestürzten Regierung Hilfe z » brin

gen sucht , ist aber wohl daS von Herrn Tas -

lato w . dem Präger bulgarischen Gesandte » ,

den Vertretern der bürgerlichen Presse ge¬

gebene Interview , worin dieser Herr die

Ocsfcnllichkeit über den Stand der Dinge in

Bulgarien zu „iiiitcrrichtcii " sucht . Auch er

saselt davon , der Umsturz in Bulgarien . . be

drohe den schwer erkämpften Frieden " und

niemand , außer den „ Verschwörern und ihren

Helfershelfern " erkenne in ' Bulgarien die

zusiirpatorische Regierung " an . Wie berechtigt

der Herr Daslalow zu einer solchen Schilde -

Aniragen aus London nach Baris .
London , I l. Juni . PHavas . ) Die englische

Regierung ifai uach Parte ein M enioran

d u in gcsaitdt , in ivetchcui sie um einige Detail ,

angaben über die französische Auffassung ersucht .

RcitierS Büro sagt : Mit Rücksicht darauf , das ;

Frankreich die Einstellung des passiven Wider

standks im Ruhrgebielc als Grundlage ausstellt ,

wünscht Großbritannien eine präzise Erklä

ruu g darüber ; u erhalten , was Frankreich unter

dem Streben , de » passiven Widerstand zu decndi -

gen , versteht , und wünscht ferner , die Boraus

s evunge n für eine die beide » Länder befrie¬

digende g c tu cinsa in e Politik ausfindig zu

mache » . Endlich wird gefragt , welche Form die

französische Regierung der Besetzung im Ruhr

gebiete zu gebe » beabsichtige .

namoQQOQa

rung der bulgarischen Verhältnisse ist . zeigt
die aus Berlin lammende Nachricht , wonach

der dortige bulgarische Gesandte Pomenow ans

eine Anfrage der „Vossischeit Zeitung " erklärte .

Daskalows Erzählungen seien in jedci Bezie -
httng den der Berliner bulgarischen Gesandt -

sehnst aus Sosin zugekommenen Nachrichten
widersprechend . Es wäre natürlich

gleichgültig , was dieser Herr Daslalow den

bürgerlichen Pressevertretern vorschwärzt , aber

er . der sich noch immer als Vertreter der gc

stürzten Regierung Bulgariens erachtet , wird

von der tschechoslowakische » . Regierung in die

ser Eigenschaft nicht nur anerkannt , er darf

auch hier seine , gegen aie jetzige Regierung

Bulgariens gerichtete Propaganda betreiben ,

das amtliche Tschechische Preßbüro gibt sich

auch zur Verbreitung seiner Märchenerzählun -
gen her und die halbamtliche „ Präger Presse "

findet seine Auslassungen wert , sie an der

Spitze des Blattes abzudrucken .
Nach allem , was ersichtlich ist . wird in

Belgrad ein bedenkliches Spiel geipielt . lind

in Prag , so »ins ; es den Eindruck mache » ,

schaut man ruhig und mit Wohlwollen zu .

Gerade die Pflichten , welche der Bestand der

Kleinen Entente Herrn ? > . Benesch auferlegt ,

müßten ihn gegenüber den Ziindeleien in Vel -

grad wachiam machen . Europa gleicht seit dem

Kriege noch mehr einem Pulverfaß als es

vorher der Fall war . Tie »ngeheucrcii ^Span-
nungeu können sich leicht einladen , die Spuren
des Weltkrieges sollten schrecken . Herr Benesch

ivird gut tun . nach Belgrad eine » kalten

Wasserstrahl zu senden . Es könnte sonst leicht

zu spät werden , für das . was geschehen kann ,

die Verantwortung abzuwälzen !

Lernt » on Italien !
Diese malmenden Aorten setzt Abgeordneier

Genosse Modigliani Rom a » die Spitze eines

Artikels » den er im Berliner „ Vorwärts " vcrös «
jemlichi und dem wir folgendes entnehmen , da

ModiglianiS Reminiszenzen für da ? Proletariat in
der Tstbeckiostowakisciien Republik ibren besonde¬
re » Werl haben .

ES ist so oft gesagt und wiederholt worden ,

baß der italienische Fasctemite für die gesamte
europäische Bourgeoisie eine Lehre gewesen ist . ,
daß die Frage durchaus am Platze ist . ob denn die

europäischen Sozialisten nichts aus dein

Schicksal des italienischen Sozialismus zu lernen
haben . Zumal die Niederlage des italienischen
Sozialismus sich niiter ganz besonderen Verhält¬

nissen vollzogen bat .

In der ersten Halste de * vergangenen Jahr¬
hunderts hatte da ? europäische Proletariat - be

sonders in Frankreich und in England seinen

eigenen endgültigen Aufschwung für möglich und

sogar für nahe bevorstehend gehalten . Aber das

waren nur Illusionen , die durch nicht * gerechtfer¬
tigt waren . Der Mangel an Drganiialion war

derart , daß cS leicht möglich gewesen sein würde ,
die Niederlagen des Proletariats vorauszusehen ,
wäre nur der kritisch » Sinn des Sozialismus
ebenso stark entwickelt gewesen wie sein revolniio »

ttärer Drang .

Im Gegensatz hierzu baite der italienische
Sozialismus in der Nachkriegszeit eine tut bestreit -

bare Stärke erreicht . Fast zwei M i l l i o tt e tt

Stimme n bei den Wahlen und fast drei Mi !

lioitcit Gewerkschaftsmitglieder , 156 von insgesamt
008 Abgeordnete », bei » Nie 2000 von insgesamt
3000 Gemeinden in seinen Händen , — das waren

die Elemente einer Kraft , die nicht zu verachten

war und die tedcnfall ? erst uach einem z. veisid

rigen Kampfe niedergerungen werden konnte , den

das it . ilicnischc Proletariat nicht allein gegen die

Fafristen , sondern auch gegen den gesamten st a a t<

lichc ii Zl ppa ra i führe » mußte , der sich im

mer offener auf die Seite des FaseiSmnS stellte .

E' s ist also nicht der Ria »gel an Kraft , der die

Erklärung für die ' Niederlage de ? italienischen

Sozialismus liefert , lind man behaupte nicht ,

diese Kraft sei keine reale gewesen ! Ich weiß

wohl , daß sie nicht ganz so real war wie jene , die

der den ! s ch e Sozialismus oder die c n g l i s ch e

Arbeiterbewegung nach einem halben Jahrhun -
dert Schwierigkeiten und Kämpfeit errungen ha

den : ich weiß wobt , daß in de » letzten dreißig

Jahren d? r Widerstand der Bontgeoilie in Italic »
mehr blutig als wirksam gewesen iü . aber man

darf nicht vergessen , daß die italienische Bonrge
oisie ihrerseits ebenfalls viel schwacher war als

die Bourgeoisie Nordcnropas . So bedeutete die

Besiegung des italienische » Sozialismus die Nie¬

derlage einer zwar jungen , jedoch verbal ! »

ttiS mäßig starken Organisation .
Na » muß daher de » Mut haben , zu erklären ,

daß die Niederlage de ? italienischen Sozialismus
we i 1 in e b r die Folge einer Reihe von

taktischen Fehle r n war , als eines tatsäch
lirt ' cu Mangels an Kampfmitteln . M a tt

wollte zu viel erreiche ». ' M an h a 11 e

n weitgehende V r o g r a m m e^ U ti d

als e S i »t m c r noch Zeit g c w c f e n

w ä r e. s i ch S c I b st b c s ch r ä » k tt n g ans -

; ii e r l e g e ». die K a i » p f f r o n t z u vor -

l ii r z c n, bat >tt a ii dies versa » m I.

De » » gerade infolge der Leichtigkeit , mit der

sich die Entwicklung des italienischen Sozialte ,
mits vollzogen hatte , dachten seine Führer , daß

es ebenso leicht sei » würde , ans diesem Woge und

in diesem Tempo fortzufahren und vorwäriszit -
schreiie », auch gegen die letzte » Bollwerke des kapi¬

talistischen Regime ? ! I e d e s »t a I, we tt ti a n f

dem rechte n F > ü gel der Partei eine

mahnende , warnende Stimme er -

tönte , wurde ihr die „ r n f s i s ch e R c -

v o l tt t i o tt " entgegengehalten und

d a »i i i wardcr Fall erledigt ! Man

wollt ? all dem keinen Glaube » schenken , was all

mäblich über die wahre Entwicklung der rnsii -

scheu Revolution durchsickerte : man erkannte »ich ! ,

das ; sie alle ? verwirklichte , bis mit das eine : die

' Niederwerfung der kapitalistischen Gesellschaft ?

i ich »»»g, und e? wurden bei jeder Gelegenheit
Resolutionen angenommen , die nur eine einzige
„ Lösung " zuließe »: „ Sowjets bilden ! "

Und wenn jemand versuchte , begretslich zu
machen , daß sich die Bourgeoisie zwar weniger
entschlossen gegenüber „ R efor m e n " zeigen , daß
sie sich aber ganz ander ? oerhalten würde , wenn

ihr Allcrheiligsies , das P riva te ig c » ttt m,

angetastet wäre , so konnte er noch heilfroh sein ,
wenn mau sich damit begnügte , ihn auszula¬
chen !



CcTfe !

D ie Kraft b c 5 italienischen S o-

ziali « m u S reichte in i » d c st c » S au S
fürcinc Politik der Befestigung der

Freiheiten , der d c in o t r a l i s ch c n Er -
n e n e r it it g de ? Staates , der Beranke -
r n n g und des A n s b a » c s der sozial <^ n
G e s c i> g c b u h g ; sie reichte in indestenS
aus , n in in der a n i w artigen Politik
alle internationale » A n st r e n g u n -

gen gegen die falsche » sogenannten
Friedensvertrag " zu » n t e r st ü tz e » .

Vi der a l l das war » i eli : ,r c v o l » -
tionär " genug . Es wurde als „ ReforniiS -
innS " verschrien und verivorfen . Fa . »och nielir :

dieses abgelehnte Programm wurde verleumdet
und alle „ guten Genossen " vorn inarristifchen Fl »

gel nahine » für d>ire Münze alle Perdrehungen
niid Torheiten , die von den bürgerlichen Geg «
nern des ZozialiSinnS gegen diejenigen Führer
erfunden und verbreitet wurden , die »öffentlich für
eine „rechtssozialistische " Politik eintraten . So

daß anch hierin die E r t r c in i st en des ? o

zrali SmuS , wenn auch ohne cS zn wolle », in
die Hände der E x t r e in i st e n d c r R e a k t i o n
arbeiteten : sie tvaren ibncn dabei behilflich , jeden
Versuch zu verhindern , die Forderungen und den

. Kampfgeist der ' . blassen in die ? Vth „ eines grossen
Versuches demokratischer , sozialer und pazifistischer

also im wahrsten Sinne deS WorteS : sozio
li sti sehe r — Erneneriing zu senke ». Wohl hat
man — sogar auf »lariinalisiischen Kongressen —

seither , jedoch zu sp ät , erkamit , dasz bei einer

„rechtssozialistischen " Politik sckon das Signal
zum ' Angriff bereits den Sieg bedeutet haben
würde . Aber die sozialistischen Hecrcsmassen
kämpfte » auf einer anderen Front . . . Ober

vielmehr : sie ivaricte » damnf , dasz der inaxima «
listiscki « Generalstab seinen grosse » Sowjetplan
fertigstelle ! Und >ie ivarte » heute noch darans . .
Denn ans einmal bekamen eS die italienischen
Kapitalistcn niii der Angst zn tu », angefan¬
gen mit den Agrariern Nordilaliens und der Tos -

cana , und gingen zum Gegenangriff über .

Ter FaseiSmnS Nkiv » nd ist also nichts ande¬
res als der A u f st a n d deS italienischen
K a P i t a l i s m u S gegen eine R « volu -
e i o », die nicht erfolgte und gegen ein

demokratisches Durchdringen dcS
Proletariats . daS dagegen sehr
woblhättc erfolgen können .

Nun . niögcn die Sozialisten aller ande¬
re » Länder ans ihrer Hut sein : wenn sie eS nicht
verstehen , das zn Inn . ivaS möglich ist , UM in
der inneren Politik die durch da ? Proletariat ero -
berttn Machtpositionen z n halten und
aiisulbancn » nd in der auswärtigen Politik den
Friede » z» «»zwinge », dann können sie sich
auf den Gegenangriff der Reaktion ge -
saßt machen . Ilnd selbst wenn ihnen dann da ?

Schicksal de ? italienischen Sozialismus erspart
bleibt , werden sie in diesem Gegenstofz keinen An -

saß zur Freude finden .

In Ftalir » ist der Sozialismus besiegt wor -
den , weil er in einem ersten Stadium den Kapi -
talismiii durch die D r oh u n g einer Revolution

aufrüttelte , die nicht kam , und weil man in einem
weiteren Stadium iich nicht schnell genug zn einer
vosilivcn demokratische » Politik entschließen
konnte , die zwar auf jede revolutionäre Phraseo -
logic verzichtet und manche Kompromisse crfor -
dcrt hätte , durch die es aber z tv c i s e l l o s

möglich gewesen wäre , den sascisti -
scheu Gegenangriff zu verhindern .

Der bestrafte Zwerg .
Erzählung von Wilhelm Z chm id lb onn .

Es ist an der Feit , wieder einmal an jene
. nlinutigc Konstantinvpcler Geschichte zu crin -
nern . Sultan Mahmud ll . , gestorben 18l >9, sonst
in allem ein Neuerer , » ahm in einem Falle eine

längst entschwundene Fnrstengcwohnheit wieder

auf : er hielt sich einen Zwerg . Dieser Zwerg
war von jener äußersten Häßlichkeil , die nicht
mehr sckzcmdern macht , sondern lachen . In dieses

Lachen mag sich zum Teil das Entsetzen über
einen solchen Anblick reiten , nni nicht tödlich zu
wirke » , zum andern Teil aber mag es aus der

ungelienerlich selbstsüchtigen Freude aussteigen ,
nicht selbst von einem solchen Unglück der Natur
betroffen zn sein .

Dieser Zwerg , der oernhime Achmed Aga ,
ivar nach den Bcrichlcn jener Zeit nicht höher ,
als daß er ausgestreckt eben auf einen Tisch sehen
sonnte . Ans Beinen , dünn und unheimlich wie

Zpinnenbeiue , wuchs fast nnvernnttelt der Kopf
ans , nur durch einen kindlich schwachen Brust -
lasten getrennt . Tie Arme hingen bis über die
Knie hinunter . Tie Hände waren wie die Füße
besonders winzig , aber auch von einer auffallen -
den Wohlbildung . In dem Gesicht ivar der weit

übergroße , blntroie Mund das , Ivos am meisten
daS Bild des Zwerges schreckhaft machte : dieser
Mund war an den Zeiten von tiefen Schmerz -
falten niedergezogen , in . der Mitte aber , in einem

lächerlichen Gegensap dazu , von LebenStollheit
und unersättlicher Spottlust hochgeworfen . Ueber
den Mund aber ' strahlten , in greisenhaft knochige
Höhlen eingebettet , Augen von einem so zarten
Feuer und einer so schwermütigen Größe , daß

man , wenn anch vom Grauen über die ganze
Gestall zu einem » » heimliche » Lachen gereizt ,
den Blick dieser Augen dennoch nie vergaß .

Ter Zwerg saß an der Mittagstafel neben
dem Sultan . Er war der erste , der morgens zum
Sultan eintreten durste , der letzte , der ihn abends
verließ . Mit ihm ging der Sultan durch die ge -
schnitten «» Alleen ' seiner Gärten und die ebenso

Ruhe w \
Sofia , 18 . Juni . ( VTA. ) ( Aufgegeben » in

22 Uhr . ) Gegenüber den von ausländischen in -

tcrcssiertri ! Kreisen verbreiteten tendenziöse »
Meldungen ist festzustellen , daß im ganzen
Lande die volle Ruhe wiederberaeztellt

wurde . Tie schwache » WiderslaiidSversuche der

Anhänger StambolijSkiS sind endgültig g e .

broche » . Es ist von Wichtigkeit , auf dos stän -
digc Steige u des Kurses des vulgaris ch e n

Lewa hinzuweisen , wodurch das Vertrauen ,

welches die neue Regierung genießt , bekunde !

wird .
Wien , l l . Juni . Tie bulgarische Gesandt -

schan in Wien meldet , daß der Verkehr nach

Bulgarien keineswegs eingeschränkt und auch

nicht gestört ist . Tie Meldungen über U n fj ch e r -

h e i i der Verhältnisse sowie über die Störung
der öffentlichen Ruhe und die Bedrohung frem¬
den Eigentums in Bulgarien sind erfunden .
Cs werden auch die Pässe weiter revi -

d i c r l.

? ie TsÄechsilowakei lgUdarisch mit

Zllyollawien .
Belgrad , ll . Juni . Tie über Zari -

b r o d eingetroffenen Nackirichie » besagen , daß
es den Anhängern Siambolijskis gelungen ist ,
Sofia vom übrigen Bulgarien ab -

zuschneiden . Die neue Regierung befaßte
ziel) gestern mit der durch den beginnenden Le -

benSmittelinanflel gebildeten Situation und be

schloß , die Bevölkerung von Sofia aufzufordern ,
den Lebensiniitelbedarf einzuschränken .

Die Belgrader Regierung nimmt auch wei -

lerhin einen a b >v a r t r n d e n Stand -

Punkt ei ». Sollte sie bei Verletzung des Vor -

träges von Nenillp einschreiten , würde sie sich
nicht an die neue Regierung , sondern an die

Mäclste wenden , welche den . Friedensvertrag un¬

terzeichnet habe » .
Der lscheckioslolvakische Gesandte besuchte

- heule den Außenminister N i n c i c und teilte

diesem mit , daß die tschechoslowakische Regierung
- mit Nülkjlchl ans die Ereignisse in Bulgarien
entschlossen se, Politisch und diplomatisch mit der

- Regerung deS Königreiches SHS solida
r i s ch zn bleiben .

Eine Absuhr der Unverschämtheiten
Herrn Daslalows .

Berlin , 11 . Juni , lisch . P8 . ) Die „Bossischc
Zeitung " veröffentlicht die vom Präger bulgari -
scheu Gesandten Doslalow den Vertretern der

Presse gegenüber abgegebenen Erklärungen und
bemerkt dazu : Der Berliner bulgarische
Gesandte Poineno w erklärte ans eine An -

srage unsererseits , daß Dr . Daskalow zu der

Behauptung über die bulgarische AuslssiidS -

Vertretung keineswegs berechtigt sei. Die
Berliner bulgarische Gesandtschaft unterstehe je -
dcnfalls nur dem Minister des Aeußeru in Sofia
und eine Regierung 2 t a m b o l i j s k i gebe
es in Bulgarien nicht mehr . Anch die ü b r i -

gen von Daskalow vorgebrachten Informa¬
tionen bezeichne « der Geschäftsträger als in je -
der Hinsicht den R a ch r i ch t c n, welche die hie -

sige Gesandtschaft a » S Sofia erhalten hat , w i -

Versprechend Bon einer allgemeinen
M obil machung wäre keine R c d c. Anch
im übrigen wären die Ausführungen des Prager
bulgarischen Gesandten durch die M e l d u n -

gen aus Sofia widerlegt .

steif dastehende » Reihen seiner Würdenträger .
Wie zwei Schuljungen pflegten sich die beiden

lustig zu machen über jedes Gesicht , das würde¬
voll feine Tninnihcil oder schlau seine Verwor «
fcnhcit verbergen wollte . Der Zwerg sprach laut
seine Bemerkungen aus . Er gab allen , die zum
ersten Mal aus der Provinz gekommen ivaren ,
nni den Sultan ihre Verbeugung zu machen ,
einen Spottnamen , so treffend , daß nicht nur der

Sultan , sondern auch alle , die in dor Nähe stan -
den , laui auflackien mußten , während die , die mi >
dem Namen beschenkt wurde » , unter der Maske

nachsichtigen Verstehen » Blicke voll - Haß ans den

Zwerg schössen . Aber in diesen Namen und Be -

Merklingen war mehr als Spoit , war immer ein

Urteil , dem der Sultan unbedingt vertrauen
konnte . Er war »och nie fehl gegange » , wenn
er nach der Vorliebe oder Abneigung des Zwer¬
ges einen Beamten versetzt oder befördert , ein
Unternehmen begonnen oder unterlassen hatte .
Ja , man sagte , daß selbst der erfolgreiche Krieg
gegen die Ianiffcharen nicht ohne den Rat des

Zwerges ins Werk gesetzt und durchgeführt wurde .
An milden Sommerabendcn vermochte sich

der Sulla » oft gar nicht zn trennen von dem

Zwerg. Tie ließen sich im vergoldeten Boot über
die leise atmenden „ Süßen Wasser " rudern , und

der Zwerg sang zn den Instrumenten der mit -

fahrenden ' Musikanten weich und klangvoll wie
mit der Stimme einer Nachtigall . Darüber kam

der Sultan oft erst spät in seinen Serail , und

er dehnte den Augenblick , wo er sich von Achmed
Aga verabschieden mußte , um zur geputzten und
wartenden Schar seiner Tänzerinnen zu gehen ,
immer sehr hinaus . Bis es sich allmählich von

selbst ergab , daß der Zwerg bis an das Tor ,
dann bis in den Porhof , dann die Marmortrcppe
hinauf , endlich bis in die Säle des Frauen -
schlaffes selbst dcu Sultan begleitete . Wohin außer
des Sultans und der Wächter Schritt nie jemals
der Schritt eine « Mannes drang , durfte ungestört
und bald vom frohgelaunten Gelächter und de »
silbernen Zurufen der schönen Odalisken bewill -

kommt , die gespenstige Gestalt des Zwerges hin
und her wandeln und über die Marmorwände

Tarlarennachrichten der Belgrader
Fittale des Tlch . - B. °B.

Belgrad , 11 . Juni . Von der bulgarischen
Grenze wird gemeldet : Abgeordneter Äeorai

Daökalow , welcher im September 1918 als

Vertreter des Kommaiidanleil der empörten Trup¬
pen Daskalows , des derzeitigen bulgarischen Ge¬

sandten in Prag war , und dem eS bei dem Um -

stürze gelungen ist, anS Sofia zu flüchten , organi¬
sierte einen Vauernwiderstand in den Bezirken
Pirdov und Novoselce Gcorgi Daslaloiv brachte
eine starke Abteilung von Orangegarden znsam -
ine », welche dieser Tage bei der Gemeinde Äorno
Kamarci die Rcgicrungslrnppen erfolgreich ab -

schlug. ( Alle diese Ortschaften liege » im Sofioter
Kreis . Die Hlemeinde Gornv Kamarci liegt etwa
1 Kilometer östlich von Sofia . )

Ter Abgeordnete B o t e w, der frühere To -

branjepräsidciit , ließ auf der Strecke Radomir —

Pernik —Sofia sämtliche Brücken in die Lust

sprengen . ( Tic Gruben von Pernik versorgen
Sofia und die Staalsbahnen niit Kohle . )

Ueber den Uebertritt des Ministers O b v w

auf rumänisches Gebiet und seine Internicrnng
durch rumänische Behörden kann keine Bestäti -
gung erlangt werden . Die von Zaribrod eintref¬
fenden Nachrichten beharren ans der ursprünglt -
che » Mitteilung , daß O b o w in einem

S ch a r in ü tz c l mit den R e g i e r u n g S-
t r u p P e n getötet worden ist und cS wird

noch als Detail dazu angeführt , daß Oboiv von

zwei Offizieren bei C' ervcny Breg in der Nahe
von Plevno erschossen worden ist.

Von kompetenten Kreisen des bulgarischen
SandwirtevcrbandeS wird die Nachricht denicn -

tirrt , als ob die Regierung StanibolijSki de » Stur ;
der Tpnastic und der Ausrufung der Republik
vorbereitet hätte . Stambolijski habe sich im Ge -

gentcil des Königs Boris auch gegen einige seiner
einflußreichen Anhänger angenommen . Die letz

ten Ereignisse Häven de » Standpunkt der ? and -

loirtepariei in dieser Frage natürlich vollständig

geändert .

J » r okerWesillhe Streik .
Berlin . 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ter

Streik in Oberschlesien ist stark abgcflairt . Dazu
hat der Abschluß der Lohnverhandlungen mit

den großen Hütten , der Mittlvoch in Gleiwitz

zustande tam , wesentlich beigetragen . Während
die w i l d c Streikleitung nur eine 10 0 -

p r o z e n t i g c Lohnerhöhung verlangte ,
haben die G e w e r k s ch a f t e n eine I 81 p r o -

zenlige durchgesetzt . Die wilde Streik -

leituug wird wahrscheinlich Freitag die Wieder -

ausnähme der Arbeit empfehlen .

Seipei will den Index ablckasien .

Wien , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die Per -

Handlungen in dein Konflikt der B e a in t e n

mit der Bundesregierung sind auf einem

tote » Punkt angelangt , da die Regierung die

A b s ch a f f u n g des I n d e r Verlangl , worauf
die Beamten ans keinen Fall eingehen
wollen . Morgen sollen Verhandlungen zwischen
der Regierung und den von den Beamten um

ihre Vermittlung ersuchten drei Präsidenten der

Nationalversammlung stattfinden .

ihren Schatten werfen . In der ersten Zeit saß
Achmed Aga nocka neben dem Sultan , um den

Tänzerinnen zuzusehen . ' Aber die vogelhaft zwit -
scherndc Vertraulichkeit zwischen ihm und den

Frauen ergab es bald , daß er aus dem oder

jenem Gemach gerufen wurde , so daß seine Wege
in dem Lustschloß bald ganz selbständig wurden ,

ja , daß nach kurzer Zeit er blieb , wenn der Kaiser
ging , oder kam , che der Kiffer sich einfand , oder

gar ganze Tafle, ivcnn der Kaiser auf der Jagd
ivar , im Serail sich aufliielt , ohne daß der Sultan
oder einer der Wächter oder irgend ein anderer

Atcusch , die größten Feinde des Zwerges nicht aus -

genommen , auf einen argivöhnischen Csedtnkcn

gekommen wäre : so wenig war das winzige und

mißgestaltete Gcbild , das da nmhcrschlich und

sorgfältig die Füße setzte, um auf dem glatte »
Böden nicht auszugleiten , einem Manne ähnlich ,
und so sehr schien es durch die grauenvolle Häß¬
lichkeit davor bewahrt , anderen als schaudernden
oder spoltdreisten Blicken aus Frauenaugcn zu
begegnen .

Dennoch fand sich nach einiger Zeit eine

Gelegenheit , bei der der Sultan Mahumd ^ wenn

auch ein wenig vom Weine trunken oder vielleicht
gerade dadurch "scharfsichtiger gemacht, bemerken

mußte , daß der Zwerg die schonen Huris durch -
ans nicht so gleichgültig ließ , wie es nach allen

äußeren Umstanden anzunehmen war . Der Sul -
tan gab Befehl , den Zlverg heimlich zu bewachen ,
und siehe da : schon am zweiten Tag darauf ivar
aller Anlaß gegeben , den Zwerg und eine der
Odalisken zu verhaften . Nach dem hergebrachten
Gesetz konnte die Strafe nur die sein , die Sün¬
derin in einem verschlossenen Faß den Abhang
hinunter ins Meer zn rollen , den Sünder am
Tore des Serails , durch das man ihn so argloS
hatte ein - und ausgehen lassen , aufzuhängen .

Die Kunde von dem , ivas geschehen war ,
sprang schnell durch ganz Konstantinopel ' Nir¬

gendwo, nicht einmal bei den Lastträgern , offen -
varle sich daS geringste Mitleid . So heilig tvaren
durch jahrhundertelange Gewohnheiten die An -

schaumigen der Rechtgläubigen in diesen Dingen ,
daß int Gegenteil die äußerste Entrüstung allge «
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Frechheit eines klerikale » Blattes . Das Blatt
des Präger Erzbischofs , der „ Cech " , leistete sich am
Mittwoch inmitten seiner Nachrichten über die

„ Krönung der Jungfrau Maria " , über kirchliche
und geistliche Angelegenheiten , gegen den „Sozial
demokrat " eine Infamie , die nicht u»beachte :
bleiben soll. In einem Artikel über den Hainbnr
ger Kongreß heißt es dort : „. . . Ter „ Sozial
demokra t ", welcher mit U n t c r st ii tz u » g
der Regierung der t s ch e ch o s lo w a k i -
s ch c n Republik erscheint . . . " Da es
nnS nicht einzuleuchten vermag , daß dem Blatte
eines Erzbischofs das Lügen erlaubt sein soll , fra
gen wir den klerikalen Lumpe » , der den Artikel
geschrieben hat Mann und >vie lpit je der „ So >
zialdomokrat " eine Unterstützung durch die Regie -
rnng der Ischechoslowalischen Republik empfan¬
gen ? Sollte das Blatt ans diese Frage nicht flipp
und klar antworten , dann wird man wisse », was
man von de » moralischen Qualitäten der geistli -
che » Herren , die das Blatt schreiben , zu halten
hat .

Die tschechische » Rüstungen im englische »
Licht . Ter Abgeordnete der Labour Parin Major
Lcigh A man , der vor kurzer Zeil durch Mittel -
enropa reiste , veröffentlicht in der Juninnnlmer
der Revue „Foreign Afsairs " seine Eindrücke . Er
spricht insbesondere über die Kriegsvorbercitun -
gen der niiticlcnropäischcn Staaten und vor allem
der Kleinen Entente , also der Tschechoslowakei
und Jugoslawiens sowie Ungarns und sagt , daß
leine Seite mit dcn Rüstungen au S > ctzcn
will und daß nur das Eingreifen einer starken
Großmacht hier Ordnung niack ' en könne . Ter

Schreiber verweist ans die Vereinigten
Staate » von Amerika , die einen der¬

artigen Schritt erfolgreich untcrnchnie » könnten .
Als Beweis für seine Ansichten zitiert er folgen -
den Ausspruch des Präsidenten M a s a v vi f :

« Wenn Aincrika Ungarn zwingen könnte , seine
Erpansionspolitik zu »läßigen , dann wäre es
eine gerechte Fordernnfl . daß man von der D fclic •

choslowakei eine Verringerung ihrer Wehrkräfte
fordert . " Das Anwachsen der m i l i I ä r i s cb e n
A ußgabc n und des n a I i o n a l i st i s cki e n

G e i st e » in der T s ch c ch o s l o w a k c , und

Jugoslawien rechtfertigen einigermaßen die

Gerüchte , daß ein militärisches Einschreiten dieser
- wei Staaten gegen Maflharien in der nächsten
Zukunft fast unansweiölich sei . Aber für eine

unmiltelbare Gefahr hält Leigh Aman den Stand¬

punkt Polens zu R u ß l a n d. Der Krieg zlvi -
scheu diesen beiden Ländern kann jeden Moment

ausbrechen und hier ist eine e v c n ! » e l l e
Ak t i o » der T s ch e ch o s l o w a k c i sehr wich -

tig . Frankreich erwartet von der Tschechoslowakei ,
daß sie sich Polen anschließt . Qbzwar die fra »-
zösischeu Jnstruktoren i » Prag einen flroßcn
Einfluß besitzen , glaubt der Autor , daß i » der

Tschechoslowakei keine Lust zn irgend einem

Kriege vorhanden ist, denn die Tschechoslowakei
ist cm Industriestaat und braucht zur Hebung
ihres Außenhandels den Frieden . Außerdem bc ^

herbergt die Tscheck,osloivalei f ü n f N a t i o n e n,
unter denen sckwrfe Gegensätze vorhanden sind .
Man behauptet , daß ivcnigslens 2 8 Prozent
der G e s a in t b c v ö l k c r n n g sich gegen
jeden Krieg stellen tvürdrn und daß Teile
der Armee es ablehnen würden , an be -
stimmten Fronten zu kämpfe » . Die sranzö -
sischc Okkupation des RnhrgebietcS beweise die

Kricgönnlust der Tschechoslowakei , denn der Mi¬

nister Benesch habe öffentlick ' erklärt , daß die

Tschechoslowakei unter keinen Umstände » gegen

mein war und schon eine vieltausendköpfige
Menge am Tor sich ausstellte , um das Faß das

Ufer hinabzurollen und den mißgestalteten Kin -
dcrloib Achmed Agas am Tor hochgezogcn zu
sehen .

Aber Mahmud II . war in alle » Dingen ein

Herrscher , der nichts wie seine Vorgänger , sondern
alles auf seine eigene An machte . Er fand anch
hier eine Strafe , die den Zwerg schwer , die aben¬

teuerlustige Odalisla schwerer treffen mußte und

dennoch beiden die Liebe des SnltanS zeigte . Er
verbannte dcn Zwerg von seinem Hofe , gab ihm
ein . HauS in einem schönen Garten vor der Stadt
und verheiratet « ihn mit der , die ihm so gefällig
gewesen und der er verlockend genug erschienen
war . Zum Unwillen der ganzen Zladt feiene der
Sultan die Hochzeit in seinem Schlosse selbst , in

Gegemvart aller Würdenträger . Mit l ^ old und

Edclgestein war die Tafel geschmückt , als ob es
sich um Prinz und Prinzessin handelte . Die hohe
Gestalt der OdaliSke sah unter den weißen
Schleiern noch edler anö , an ihrem Arm ging wie
ei „ Kind der Zwerg . Kanonenschüsse hallten , als
die beiden in die Sänfte gehoben wurden , die sie
zu ihrem . Haus in dem schönen Garten brachte ,
wo nun der Zwerg , fern von allem Glanz , der

ihn bisher umgeben , leben mußte , aber im Be

fitz einer der anmntigstcn Frauen des Sultans ,
und wo diese Frau dcn süßbittercn Reiz einiger
flüchtiger Tage nun ein Leben lang auslosten
nuihte , dennoch vielleicht getröstet durch die Er

fahrnng , daß ja der Zwerg der Schlimmste nicht
war , und die Hoffnung , daß zu anderen Aben -
teuer » wohl noch Zeit und Gelegenheit kommen
werde . Darum sah man auch keine Träne in den
braunen Augen der Qdaliske , die lvie Rehaugcii
durch den Schleier glänzte ». Die Augen des

ZwcrgeS aber strahlten fevrrigei als je .
Einsam und traurig stand nur der Sultan

selbst , nachdem alle Hochzcitsgäsle das Schloß ver -
lassen hatten , niiten in dem leeren Saal . Er halte
sich selbst am schwerste » gestraft .
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Teutschland militärisch einschreiten werde . Wenn
England einen entschiedeneren Standpunkt gegen -
über der Richrfragc eingenommen hätte , so hätte
die Tschechoslowakei auch einen entschiedeneren
Standpunkt zur Eventualität eines Krieges mit
Rußland citigenontmen . und da die Tschechoslo¬
wakei die Munitions , und Gewchrfabrik Polens
sei , so hätte eine solche Erklärung die Möglichkeit ,
den Krieg Polens mit Rußland zu verhindern
oder wenigstens zu verschieben .

Nur eine kurze Parlaincntesessiou . Die
Beratungen über die Einberufung des Wgeord -
netenhauscs ^ und das Arbeitsprogramm der
Juni - Juli - Tagung dauern fort , und wie wir er -
fahren , dürfte es nur zu einigen wenigen Sitzun -

5en
kommen . In einer dieser Sitzungen wird

ie S oz i a lv e r s i ch e run g s v o r l a g c
dem sozialpolitischen Ausschuß zugewiesen
werden . Die Verhandlungen über die Vorlage
selbst befinden sich in einem günstigen Stadium ,
es ist wahrscheinlich , daß der sozialpolitische
Ausschuß sie noch im Sommer behandeln wird .
Oft einer der anderen Sitzungen soll die Novcl -

uerung der Gesetze über die Vermögens »
abgäbe und die V c r m ö g cn s z u >v a ch s -
steucr erfolge », über die in der Koalition aber
noch keine völlige Einigung zu verzeichnen ist .
Der Termin der ParlamcntSeinberufung ist noch
nicht sicher festgesetzt , dürfte aber um den 26 .
Juni herum liegen . Am 3. Juli soll die letzte
Sitzung des Abgeordnetenhauses stattfinden ,
woraus der Senat znsammentreien wird , der
bis 12 . Juli beisammen bleibt . Mit diesem
Tage wird die Frühjahrssession des Varlamen -
WS ihr Ende gefunden haben .

Kampf gegen die Reaktion . Unter diesem
vielversprechenden Titel hat da ? „ Pravo
Li du " gestern eine Artikelserie beendet , die
darin gipfelt , daß eine bessere Regierung als die
gegenwärtige derzeit nicht möglich ist und daß
die tschechische Sozialdemokratie aus diesem
Grunde die Koalition nicht leichtsinnig zerschla -
gen werde , denn dies würde ein . Ha-
zardfpiel mit der Existenz der Re -
Publik und der proletarischen Klasse bc -
deuten . Also die bekannte , tschechischsozialdemo -
kratische Ideologie . In einem Nachwort zu die¬
sen Artiftln besaßt sich das „ P r a v o Lidu "
mit einem Leitaussatz Dr . Smerals im „ Rüde
Pvavo " , in dem dieser erklärte , daß die Grund -
läge einer neuen besseren Regierung theoretisch
gefunden sei, es lvärc dies die vereinigte Arbei «
terklasse , die die kleinbäuerlichen Elemente zu -
ziehen würde . Kreibich liat diese Plattform
auf der Brünncr Konferenz auch aus die Klein -

werbe treibenden ausgedehnt . Das „ Pravo
idu " konstatiert , daß also die Kommunisten

ihren prinzipiellen Widerstand gegen eine Koa -
litionspotitk ausgegeben haben , daß sie zwar
die heutige Koalition ablehnen , aber glauben ,
daß sich die kommunistische Partei an einer
neuen Koalition beteiligen könnte . Das „ Pravo
Lidu " begrüßt diesen Umschwung und stellt sol -
gende Bedingungen für eine Annäherung der

tschechischen Sozialdemokraten au die Kommu -
nisten aus : 1. Anerkennung der tschechoslowaki¬
schen Republik und loyales Verhalten ihr ge -
gcnüber . 2. Verwerfung der gewalttätigen Re -
volution , die auf eine Acnderung der Verfas -
sungSgrundlagc des Staates abzielt . 3. Varla -

mentarischcs Regime mit ollen Konsequenzen .
4. Verteidigung der Demokratie gegen die Dikla -
tur von Rechts und Links und 5. Anerkennung
des Mehrltcitsprinzips in den gewerkschaftlichen
Kämpfen der Arbeiterschaft .

A« s ! and .
Ter sächsische Innenminister über

die Unrulsen .

Sachsen leidet schwer unter den Mißvcrhält -
lassen , die in wirtschaftlicher . Hinsicht in Deutsch -
tänd bestehen . Die Not führt zu Gärungen in
der Bevölkerung . Das ist die tiefste Ursache der

Demonstrationen und Unruhen , die sich in den
letzten Wochen in Sachsen gezeigt liaben . Die
Demonstrationen trugen einen außerordentlich
gefahrdrohenden Ctsaraktcr . Sie toiadeu ver¬

schärft durch die inzwischen erwiesene Tatsache ,
daß rechtsradikale Elemente ihre . Hand mit im

Spiele lratten , um durch Ansputschung der Er -

tocrbsloscn dunkle politische Pläne zu verwirk -

lichcn . DaS proletarisch regierte Sachsen ist also
doppelt bedrängt . Wenn es gelänge , die sozial ! -
stische Regierung zu diskreditieren , den Nachweis
zu erbringen , sie sei nicht imstande , die Sicherheit
der Bcvölscrung zu garantieren , dann würde das
in weiteren Kreisen des Bürgertums mit schaden -
froher Befriedigung aufgenommen werden .

In Dresden ist es möglich gewesen , der Bc -

wegung ohne Blutvergießen Herr zu werden . Es
war möglich , weil die Sicherheitspolizei , an
deren Spitze übrigens Sozialisten stehen. ^ alle

Maßnahmen im völligen Kontakt mit der BSPD
und der KPD traf und weil der Polizeipräsident
auch den gemeinsamen proletarischen Ordnungs -
dienst zur Beruhigung der Bevölkerung und zur
Isolierung provozierender Elemente gcwäh -
ren ließ .

In Leipzig haben die Demonstrationen mit
einem Blutbad geendet . Hier haben zweifellos
lokale Verhältnisse mitgesprochen . Ans den Er -

eigensten wird für die Zukunft die Lehre zu ziehen
sein , daß ähnlich wie in Dresden vorgegangen
werden muß .

Naturgemäß halten die Ereignisse in Lcip -

zig gewisse Politische Answirkungen . Die Kom -

ninnistci ! interpellierten im sächsischen Landtage

wegen des Blutvergießens , die Bürgerlichen be -

schwerten sich, daß die Polizei , besonders in

Dresden , nicht schneidig genug vorgegangen sei .
Ter sachische Innenminister . Genosse Lieb -
mann , hat jedoch in einer ausgezeichneten Rede
die politische Krisenluft gereinigt . Trotz des stich-
mischen Protestes der bürgerlichen Parteien legte
er die wahren Schuldursochen der Erregung der
Arbeitslosen klar . Tie heillose Mißwirtschaft der
bürgerlichen Parteien im Reiche , die von den

sächsischen Bürgerlichen gestützt werden , brand -
markte er in einer Form , die an Tcntlicbkeit
nichts zu wünschen übrig ließ . Er sagte den
proletarischen Parteien , daß sie ihren Streit bcen -
den müßten , wenn sie die Gefahren meistern und
die Voraussetzungen schaffen wollten , daß in Zu¬
kunft ein Blutvergießen vermieden wird . Die
Polizei der Republik sei nicht dazu da , Hungernde
niedcrzukartätschcn . Sic sei in erster Linie bc -
rufen , als Volkspolizei die Regierung zu schützen .
Er verzichte auf die Anerkennung deS Bürger¬
tums . Würde er sie bekommen , dann müßte er
sich fragen , ob Fehler begangen worden seien .
Das Einschlagen von Fensterscheiben und wüste
Aufläufe könnten allerdings nicht helfen . Sic
würden - unterbunden werden , Aber er werde

jederzeit bemüht sein , in Verbindung mit den

werktätigen Massen zu handeln .
Aus den Reden der Kommunisten ging her¬

vor . daß sie nicht die ?lbsicht haben , der Rcäie -
rung ernste Schtvierigleiten zu machen . Der

Streit , der in Leipzig zwischen den beiden vrole -

tarischen Parteien entstanden ist , wird von ihnen

mehr als eine lokale Angelegenheit , die er latsäch -
lieh ist, aufgefaßt .

Oft haben politische Aussprache » im säch¬
sischen Landtage ausgekrochene Krisen nur noch

mehr verschärft . Von der jüngsten politischen
Debatte darf man sagen , daß sie wesentlich zur

Klärung der Lage beigetragen ha : .

Iclegtarnrne .
DemWon des belgiidjea NMnetts .

Brüssel , 14 . Juni . ( Wolfs . ) Nachdem der

Senat den Gesetzantrag de Broequeville über die

Verflomung der Universität Gent abgelehnt
hotte , beschloß das Kabinett einstimmig , dem

König die Gesamtdemission einzureichen .

Das britische Memorandum im Baris .
Paris , 14 . Juni . Die „ Agencc HavaS " bc -

richtet : Das britische Memorandum , das gestern
dem französischen Botschafter in London über¬

mittelt wurde , ist heute vormittags im Ministe¬
rium für auswärtige Angelegenheiten eingelangt .
Es verlangt Aufklärung über die Be -

d i n g u n g e n . unter denen die f r a n

zösischc Regierung von Deutschland
die Einstellung des passiven Wider -

stand es im Ruhrgcbiei verlangen
will , sowie über die von der französischen Re -

aiernng für die Regelung deS ReparationSpro -
bleniS ins Auge gefaßten Modalitäten . Poineare
hat , wie der „ Teinps " berichtet , heute dem Mi -

nistcrrate von dem Inhalte des englischen Me -

morandnmS , dos nicht veröffentlich ! wird , . Kennt¬
nis gegeben .

Französisch - englische Berltsndiyung ?
Berlin , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) In Lon .

don herrscht die ' Ansicht vor , daß der Ausgleich
zwischen England und Frankreich ans der Basis
des belgischen Vorschlages erfolgen werde .

Diese Auffassung dürfte sich allen vorliegenden
Meldungen nach bestätigen . Es ist möglich , daß

auch die Frage des Abbaues des passiven
Widerstandes auf dem Kompromißwcge ge.

löst wird . Die D e u t s ch » a t i o n a l e u sind
über diese Möglichkeit sehr in Erregung geraten
und setzen alles daran , um die Umwandlung deS

Passiven Widerstandes in einen aktiven zu erzwin¬
gen . Die Rcgireung scheint chr Treiben , das der

Ruhrbevölkerung riesig schadet , vorläufig minde -

stens zu dulden . Unter der Arbeiterschaft des be -

sehten Gebietes herrscht über diese Scharfmachern ,
deren Folgen sie zu tragen hat , große Empörung .

England ! ? egen die Saarkommijsion .
Genf , 13 . Juni . (Tsch. P. - B. ) Ter V ö l -

kc r b >: n d s r a t tritt am 26 . Juni unter dem

Vorfitze des italienischen Vertreters Salandra

in Genf zusammen . U. a. steht aus der Tages ?

ordnnng folgender englische Antrag über das

Saargebict : Die englische Regierung hat durch

Vermittlung des englischen Vertreters ans der

RatStagung , Wood , beantragt , die Aufmerksam -
keit des Rates ans die Verordnung der R c-

g i e r u n g s k o m m i s s i o n des S a a r g e -

b i e t e s vom 7. März 1623 über die A u f r c eh t -

crhaltiing der Ordnung und vom 2.

Maj über Streikposten zu lenken . Tie eng -

tische Regierung beantragt außerdem eine Unter -

suchung darüber , ob die Bcrtr - ttmg des Saar -

gebietcs durch die Regierungskommission dem

Geiste und dem Buchstaben des Dersaiiler Vertra¬

ges entspricht .

Tötung des Dortmunder AtwMers ?
Dortmund , 13 . Juni . ( Havaö . ) Hier wur¬

den zahlreiche Personen verhaftet , welche trotz

der erlassenen Verbote in der Nacht in Z>en
Gassen getroffen wurden . Ein französischer ZoU

bat erschoß durch einen Revolverschuß einen

ehemaligen Siche rh e i tsp o l iz i sie n,

welcher verdächtigt wird , die zwei französischen
Unteroffiziere ermordet zu haben , und im Augen -

blicke der Verhaftung den Versuch machte , zu ent -

fliehen . Ein deutscher Beamter , welcher Zeuge
des Mordes lvar , agnoszierte in dem er -

schössen ?» Polizisten den Täter .

Toges - Reuigketten .
Kropottül und der Bolschemtsmus .

Die bekannte russische Schriftstellerin E.
K u s l o w a teilt in der Berliner Zeitung „ D n i "
einige bisher unbekannte Tatsachen über die Stcl -
litng des großen anarchistischen Theoretikers Pcler
K r o p o t k i n zum Bolschewismus mit . Sic be -
richtet , daß er aus seinem Wohnsitz Dmitrow nach
Moskau gekommen war , um die Hinrichtung einer
Anzahl von Personen durch die Tscheka zu verhin¬
dern . In einer vertraulichen Besprechung mit
einigen Personen sagte er :

„ Ich habe alles getan , » m diese Leute zu ret -
lcn . Ich habe an Lenin geschrieben und ihn gc -
beten , mich zu empfangen . Ich werde auch wci -
tcrhin alles hin . Aber in ihrem Irrsinn sind die
Menschen blind . Sie sehe » nicht die eigenen Feh¬
ler , die fiir sie verhängnisvoll sind . Diese Fehler
sind nur dann möglich , wenn die Nation krank ,
sehr krank ist. Ter Krieg hat uns verstümmelt .
Das Volk kann noch immer nicht die blutige » Ge -

spcnster vertreiben . Es glaubt sie mit neuem Blut

beseitigen zu können . Glanben Tie denn etwa ,
daß es in London , in Engalnd , anders wäre , wenn
man dort nicht rechtzeitig dem Bürgerkrieg Ein -
lxilt geboten und ihn in die strengen Rahmen der

Staatlichkeit geleittt hätte ? Dort wäre genau
dasselbe vor sich gegangen . . . Die dunkle »
menschlichen Instinkte darf man nicht straflos ent -
fesseln . Das Verbreche » der Bolschewislett besteht
eben darin , daß sie in der ganzen Welt eine Fen -
erSdrnnst entzünden , die Leidcnschastc » entfesseln ,
aber keineswegs die Revolution organisieren kön
neu . "

„ Glauben Sie denn , daß man eine kleinen -
tare Bewegung organisieren kann ? "

„ Man muß das können . Zu diesem Zweck
habe icli Sie eingeladen . Folgendes ist notwendig :
Es müssen sechs oder sieben zuverlässige kluge
Leute gewählt werden , die ausgehend aus der No -
vemberrevolnlion , und nicht tntler ihrer Ablehn
nng , eine Vers a s s u n g anarbeiten sollen .
Denken Sic an Amerika . In einem bestimmten
Stadium des Bürgerkrieges mußte Halt gemacht
werden . Die Lungen des Landes arbeiteten nicht
mehr . Die wirtschaftlichen Nöte ersticken es . Es

fanden sich Leute , die eine Verfassung ausarbeite
ten und zum Frieden , zum Waffenstillstand auf¬
riefen . Unter diesen Leuten befand sich der leiden

schaftlichste , der hitzigste - Lincoln . .
„ Glauben Sie den » , daß die Bolscheivislen

jemals fähig sein würden , Frieden zu schließen ?
Mit ihrem eigenen Lande ? "

„ Wenn sie dazu nicht fähig sein sollten, wird
die Geschichte sie grausam vom Erdboden ver -

schwindelt lassen . Ich habe ihnen das stets
gesagt . Lenin ist g r a n s a in , aber

s ch l a n. Er wird die letzte Stunde erken¬
nen und berücksichtigen . Und darum müssen
wir , die >vir das Unvermeidliche sehen , gerüstet
sein. Es muß unverzüglich eine Verfassung aus¬
gearbeitet werden als Grundlage einer neuen
volkstümlichen Staatlichkeit . Verstehen Sie mich ?
Keine konstituierende Versammlung , sie iväre

zwecklos ohne vorherige Verständigung » nd Orga¬
nisation der aktiven Kräfte , sondern ausdrücklich
eine Verfassung , die eine Antwort darauf gibt ,
wie der neue Staat leben und sich vor den raub -

gierigen Raben schützen soll . "
„ Wir hörten — fährt Frau Kuskowa fort —

voll Staunen die Rede diese ? ' Anarchisten , der so
leidenschaftlich die bestimmten Rahmen einer

Staatlichkeit verteidigte . Wir kamen noch einige
Male mit ihm zusammen und stets wiederholte er

denselben Gedanken . .
"

Große Tage fiir die Journaille . Die letz¬
ten Tage gaben ' den Atisftatschlcrn » nd Meistern
der Feder (Helegeicheit , sieh in ihrer ganzen Größe

vorzustellen : Revolution in Bulgarien ! Das

Herz schwoll , die Pulse pochten und die Platt¬

füße kamen in stürmische Bewegung . Das

Außenministerium wurde belagert , die Türen
der diversen Valkangesandisckiafien eingerannt ,
jedem Wort des kleinsten Schreiberleins ondäch -

tig gelauscht , als ob es Weltweisheit in sich
schlösse. Die G' scliastlhnbet - ei konnte sich wieder
einmal anstoben , doch mit dieser Feststellung
wird mein dem journalistischen Information ? »
hnnger noch lange nicht gerecht , denn er vermag
auch argen Schaden anzurichten . Man denke

zurück an den Juli der Weltenwende von ION ,
als die Journaille , nur in vergrößertem Maß -
sterbe , es ähnlich trieb , und erwäge den wohlge -
»nessenen Anteil , den die Presse damals an der

Anspeitschniig der Gemüter , an der Verbreitung
der nervösen Spannung , an der Vorbereitung
der KriegSatmosphäre hatte . Selbst Berchtold
und Stürgkh hatten es nicht gewagt , wie aus
dem Nichts heraus , ohne daß die breiteste Oes -
fentlichkeit vorder mit Gewitterstinimung infi -

ziert worden war , das Ultiniainni in die Welt

zu setzen, der Boden mußte sorgsam vorbereitet
und für die snrchibare Saat aufnahmSfähig
gemachi werden . Und dieses Geschäft übernahm
die Presse , zum Teil im vollen ' Bewußtsein des

Verruchten , bei dem sie milbalf zum Teil in

ihrem unersättlichen Bedürfnis nach Neuigkei -
ten , Sensationen , Leserfang und Lesevbetrug .
Dieser Drang in ihr besiegt jede vernünftige
Neberlegnng , der Gedanke an die möglichen
Folgen ihres Tuns kommt vor ihm gar nicht
auf . Werden sich die „ Pressevertreter " , wenn

sie Herrn TaSkalow um Informationen an -

gehen , vorher im Gefühl der Verantwortlichkeit
fragen , ob sie ihm nicht Gelegenheit gebe » , zu
hetzen , zu lügen und KriegSmöglichkeiten an die
Wand zu malen ? Keine Spur , das Wichtigste ist ,
die Aussprüche eines leibhastigen Bulgaren ins
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„ Blatt " zu bekomme » . Könnte der südslawische
Gesandte ein Gespräch mit „ unserem Ma - Be -
richterslatler " nicht bcnützen , um den imperiali¬
stischen Plänen Serbiens auch hierzulande Gehör

zu verschaffen ? Gewiß , soll er doch ! „ wir " ha -
ben dafür die Sensation eines „ Original - Jnter -
Views " und die „ Konkurrenz zerspringt " . Un¬
wägbares , Kleinstes koiiu in Zeiten der polili -
scheu Höchstspannung , wie wir sie heute durch¬
leben . die angesaminelte » Energien zur Entla¬
dung bringen , kann die eben erst durchlebte »
Kricgsgrcuel in verständlicher Auflage anfs neue
wachrufen , jeder bat die Pflicht , solch gefährliche
„Kleinigkeiten " sorgsamst zu meide » . Nur die
Presse fühlt sich dieser Pflicht entbunden — das

Bedürfnis , „ informiert " zu sein, wiegt höher als
alle Rücksichten auf Wohl und Webe der Mensch¬
heit ,

Zu Hilft » zu Hilft ! Das deutsche Bürgertum
muß sofort einen Führer bekommen , sonst
gibt es eine Katastrophe ! Die besten , hellsten
Köpft unter den deutschdürgerlichen Parteien er¬
kennen es nunmehr klar , daß es so nicht länger
Wetter gehen kann . Aus tiefstem Herzen schreit
einer der „eifrigsten Parteigenossen " der Gelben
im Dürer „ Tag " nach der Tat , nach dem großen
Mann , er kann den „ toten Punkt " nicht mehr
ertragen , ohne „ zielstrebiges " Wirken

muß alles zugrundegehen . Es ivird ja auch
immer entsetzlicher , da ja „ auf den Schultern
des Volkes eitle Ichsucht sich zügellos austobt " .
Das geht doch wirklich über das Maß des Er

träglichen hinaus : man stelle sich nur vor . wohin
das führen muß , wenn die Ichsucht fortwährend
aus den S chulter n st c h l. sich dabei a n s
tobt und nicht ei n mal Zügel in den
Händen hat . Und dalrei ist sie noch eitel , wo
doch Z i e l st r e b i g k e i t das einzig richtige
iväre . Das ist aber noch lange nicht alles . Das
Unerhörteste ist , daß „einzelne BolkSteile aus
Kosten des Volkes wirtschaftliche Vorteile an¬
streben " und dabei des „völkische Hochziel " hin ! -
ansetzen — wie es beispielweise die gottverflneh
len Sozialdemokraten tun . Dieses Recht der
„Hintansetzung " haben nur die Gewerkschaften ,
versteht sich die gelben Gewerkschaften , die ja vom

„Hintansetzen " leben , wenn sie nicht gerade mit
der Vermittlung von Streit brechern überlastet
sind . Ein solcher „Schritt " Hai natürlich ein
anderes „Gesicht " wo kämen mir auch hin ,
wenn nicht jeder Schritt sein Gesicht hätte : daher
spricht man ja auch von GcsichtSschriiteil oder

Schrillgejichiern , Kürzum : die Lage ist schrecklich,
„ Führer und Volk verzweifeln " , „ zwar gibt es
noch Männer und Frauen , die furchtlos c i n
st c h e n , ihre Wege gehe n aber oft weil
auseinander " und da man nicht n»iin ! . - > b- veben

gleichzeitig stehen und gehen kann , »tiiaß e ' was

g' schehn. Es muß eine Stelle geschaffen wer¬
den , „ von der die Befehle komme » , „ eine trei •

bende Kraft . . . . die , den Blick fürs Ganze ge -
schärft , richtunggebend wird . . . . " . , , „ aber
nicht etwa eine Auffrischung des so sanft verschic
denen parlamentarischen Verbandes " , sondern
eine — „Triitzgeineinschaft ". Also der Führer ,
nach dem der Halenkreuzler schreit , soll nicht nur
nichtiger als Lodgman » nd Knirsch , sondern auch
eine Stelle und eine treibende Kraft
sein , die sich von anderen Kräften dadurch unter -
scheiden muß , daß sie einen geschärften
V l i ck Hai . Nebenbei soll sie noch Richtung geben
und eine Trntzgenieinschast sein . Ob sich ein
Hitler finden wird , der das alles bewältigen
kann ? Ein Glück , daß von dem kommenden Man »
nicht auch noch verlangt wird . Tote „ auf -
zu frischen " . Ansonsten aber empfinden wir
die bange Not wäriiistens »ach , in der sich der
Arlikelschreiber , die ( Hefben und das gesamte
deutsche Bürgertum befinden . Es ist wirklich
zum B errü ckt W e rde n. Einige hat es schon
gefährlich gepackt . Wenn der mit dem scharfen
Blick kommt , wird er Mühe haben , sich mit den
Deutschen der Deutschesten zu verständigen : sie
Holum die deutsche Sprache verloren .

Die Adelsparlei . Seitdem die Kaisers - und
Königskronen in den Staub gerollt sind , ist es mit
Glanz und Herrlichkeit auch bei den Fürsten und
Barone » , bei Herzogen und Grafen vorbei , Ihr ?
politische Rolle haben sie so gut wie ausgespielt
und mir ein einziger Unterschlupf ist ihnen ge
blieben , in dem sie sich aber noch immer gehörig
breit machen können : die ch r i st Ii ch f oz iale
Partei . Dort führen sie immer noch das große
Morl , Vor ein paar Tagen fand in Warnsdorf
eine „katholische Franeirbtlndtagung " statt , ans
der „herrlich " , „prächtig " und „ergreifend " die
Fran Bundespräsildentin Bea n sort - S P o n»
tin zweimal referierte . DaS Herz Mutet dem
klerikalen Schreiber im Leibe , daß er in seinem
Bericht nicht mehr »nie früher alleruntertSnigst
von der Frau Herzogin sprechen kann . Ja ,
in der christtielssozialen Partei hat die Frau Her -
zogin Beanfort noch ihren Hoskreis, dort haben
auch die „ Gräfin " Kinski ) und die „ Baronin "
Eoudenhove noch ihren „ Eerele " . Das allein
sollte es jedem werktätig Schaffenden selbstver -
stündlich machen , daß dori nicht seine Ii,leres «
fen vertreten werden . Welcher Arbeiter kann
aufrechten Sinne » mit den adeligen Nichtstuern
in einem Bund , in einer Partei beisammen -
sitzen ?

Wieder ein nationalsozialistischer Agitator als
gewöhnlicher Betrüger abgeurteilt . In Pfarr¬
kirchen im Rottat «Bayern ) sind ein paar junge
ehemalige Offiziere und sonstige „Intelligenzler "
eifrig bemüht , dem staunenoen Publikum die neue
Heilslehre des Hakenkreuzes beizubringen . Ein

Dutzend Söhnchen des guten Bürgertums bilden
die Truppen dieser edlen Garde . Auch einige äl¬
tere Gimpel sind dabei , Leute , die eben das poli¬
tische Einmaleins trotz dcL Alters noch nicht er -
lernten . Recht yervorgetan hat sich da auch ein
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Ingenieur M a i e r , dem schließlich auch die Kass «
anvertraut wurde . . Herr Maier machte eifrig
Propaganda für Hitler und entrüstete sich über
die Berliner Iiidenregicriiiiq , die Betrüger und
Gauner protegiere Auf einmal Ivnrde er verhelf
tet und am Montag voriger Wvclic wegen Be¬

truges zu drcicinkxill ' Monaten Gefängnis
verurteilt , während andere ähnliche Delikte in

nächster Zeit verhandelt werden sollen . Auch die

KriegSkassc der Hitler - Lrnte hat Sckiaden gelitten ,
aber daS wurde in der Oeffcntlichkcit als recht be -

langloS hingestellt : jedenfalls reicht es zu keiner

Verhandlung aus ! Dolche Charaktere hat Hitler
nicht bloß in Pfarrkirchen in mehreren Exempla -
ren .

1 . «51. . S02 durch den Krieg vernichtete Gebäude

zählte man noch rner Blättermeldung in Polen .
Bis WM End ? de ? Lohres 1922 lind von ditfcn Ge¬

bäuden 780 . 037 wieder oukgäbsut worden .

Unterschlagungen beim ArbeitSlosenaint in

Oiraßkitz . Fi » Laufe der vergangenen Woche Ivur -
den einige beim Arbcitslvsenamt in Graßlih an -

gestellt gcivcscne Beamte in gerichtliche Unter -

suchimg gelogen , »' eil man ihnen verschiedene
Betrügereien vorivarf . Die eingeleitete Unter -

suchung Hai ergeben , daß tatsächlich Beträge in
der Hobe von mehreren 10 . 000 Kronen fehlen ,
sodaß l >ir Verhaftung der beteiligten Beamten

geschritten wurde . Die Untersuchung hat bisher
nicht ergeben , ob Arbeitslose durch die Betrüge -
reien geschädigt wurden .

Börsen - und Schieberorgien in Berlin .
Eine tschechische Krone — 3172 Reichsmart .

Berlin , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) An der

Börse besteht keine Hoffnung ans Besserung
der Lage Deutschlands . Tic Nachrichten über

die bevorstehende Verständigung werden skep »

tisch anfgcnomnicn . Außerdem fürchtet man ,

daß lange Verhandlungen die Lage Dcutschlands

nur »och verschlechtern werden . Tic D e.

vifen verfolgten daher auch heute ihre a n f -

steigende Ten den , fort . Ter Dollar stieg

auf 107 . 730 lgcstcrn 98 . 503 ) , daS englische

Pfund auf 504 . 000 ( 455. 000) . der Schtvei ^ - r

Frank auf 19 . 200 ( 17. 000) und die tsche .

ch i s ch c Krone aus 3172 ( gestern 2937 ) . Die

glcichlcitigc stürmische Hausse aus dem Ellcktcn -

markt ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß

groß ? ausländische Werte in deutschen Unter -

nehmuiigcn untergebracht werden . Zahl »

reiche Betrieb « werden direkt an

daS Ausland verkauft , wobei die Ver -

kimfer Riesengewinn « erzielen und Steuerflucht

begehen können . Die Spekulation feiert

auf der Börse und aus dem außcrbörslichen

Markte Triumphe . Heute wurden das Montan -

werk „ König " und der „ Chemische Konzern " an

ausländische Kapitalsgruppen verkauft . Sollte

sich da ? Gerücht bewahrheiten , daß die Regie -

rung dem Königswcrk noch in letzter Stunde

große . Kredite zur Verfügung gesteNt hat , so

dürfte es zu einem Politischen Skandal

komme » , denn die Sozialdemokratie hat die Re -

gicrung bereits im Reichstag um ihre Stellung ,

„ ahme zu den Vorgängen auf der Börse befrag «.

Zwei demokratische Länder sind Mexiko und
die Tschechoslowakei . AcrS nicht glaubt , lese fol «

gendc Anzeige der „ Narodni Politika " : „ Vorträge
über Mexiko hält . Herr Enrique Daniibaüoz ,
Charge d' affaireö und Generalkonsul der Verei¬

nig ten Staate » von Mexiko . Tagesordnung :
„ Die wirtschaftliche Freundschaft zweier demokra -

tischcr Länder " . — lind sage noch jemand ,
die Tschechoslowakei treibe nicht friedliebende Po¬
litik . Sogar inff dem demokratischen Mexiko wird

wirtschaftliche Freundschaft gepflogen !

Errichtung von Rutzbautcn in Prag . Nach
den Vorschlägen des Bauamtes der Stadt Prag
ist in der nächsten Zeit die Errichtung folgender
Rutzbmitr » geplant : In den Prager Zentral -
fleischhatlen soll unter anderem eine neue
Tränke , etagcnförmig aufgeführte Ställe , eine

. Küblanstall , ein neues Schlcppgelcise und eine

Envoilernng der Markthalle durchgeführt wer¬
ben . In Prag VII >vird mit einem Aufwände
von 70 . 000 Kronen die Markthalle erweitert
loetben . In Prag - Weinberge sollen Gebäude

für eine Markthalle und Adininistcationsgcbäudc
sowie eine Erweiterung der Kühlräume aufgc -
führt werden . Auch in Schmichov und ?. ii - . kom
werden die Markthallen erweitert oder umge -
baut werden . Die Errichtung einer neuen Pra -
ger Z e n t r a l m a r k I h a l l e ist für die nach -
stcn fünf Jahre nicht geplant . Tie neue Zett «
Iralinarkchatle würde heute einen Aufwand von
>ö Mistioncn Kronen erfordern .

Ricscnsälfchungen von Lirenoten . In München
wurden durch die Kriminalpolizei drei Personen
vcrhafict . welche falsche italienische Banknoten zu
lausend Lire in den Verkehr sehte ». Die Ver -

hafteten , der Kaufmann Walter Hei mann ,
der Kaufmann Peter DraöccS and Garz und

Gniftppo M o l i n a r i ans Trieft hatten die
Banknoten mit einem solchen Raffinement her -
gestellt , daß sie selbst von Beamten an Bank -
ichalrern anstandslos angenommen wurden .
Molinari hatte die Aufgabe , TraSccs in Trieft
Banknoten zu übergeben , der sie dann über die

Grenze schmuggelte . Im Zusammenhange mit
den Verhaftungen in München wurde im See -
bade Z o P p o t der ans Proßnih stammende
Karl K ü h n c verhaftet , der dem Drasccs fiir
eine falsche Tansendlirenote 135 echte Lire zehlic
und das falsche Gelb dann in Oesterreich , Deutsch -
tand und in der Tschechoslowakei umwechselte .
Kühne soll nach seiner Angabe bereits im März
in Brün n verhaftet worden sein , als er an
einem Blinkschalter falsche Lircnolcn umwechseln
wollte und der Beamte die Banknoten beanstön -
detc . Kühne gelang es jedoch , durch seine Kalt -

blütigkcit die Brünner von ihrem angeblichen
Mißgriff zu überzeugen , sodaß er ivieder ailf
freien Fuß gesetzt wurde .

Reforrnierung des Verkehres auf der Prager
Straßenbahn . Zwischen den Angestellten und der

Verwaltung der Präger Straßenbahn wurde
dieser Tage eine Vereinbarung abgeschlossen , nach
welchen der Verkehr ans der Straßenbahn neu
organisiert werden soll . Die neue Reform , die

sosort in Kraft tritt , geht dahin , in Stunden , in
denen die Frequenz gering ist , weniger Wagen
und Beiwagen auf den einzelnen Strecken int

Verkehre zu behalten , während in den Stunden

großer Frequenz eine Anzahl neuer Wage » ein

geschaltet werden soll . Für die Angestellten bc
dentct diese Neueinteilinig des Verkehres eine

gewisse Erhöhung der Arbeitsleistung , die in
einer Erhöhung der Löhne ihren Ausdruck finden
wird . Diese Erhöhung der Löhne wird im Laufe
eines Jahres ungefähr dreiviertel Millionen be

tragen . Durch die Berücksichtigung der Frequenz
und durch die Einschaltung von mehr Wagen
während der erhöhten Frequenz werden sich die

Einnahmen der Straßenbahn im Laufe eines
Jahres um zwei M i l l i o n e n Kronen er¬
höhen . Mit dieser Reformierulla des Verkehres
irägt die Prager Straßenbahn einem lang geheg¬
ten Wunsch der Bevölkerung Rechnung , die bc
sonders in den Abendstunden — bei Schluß der
Büros — oft sehr lange auf einen noch nicht ganz
vollbesetzten Wagen warten mußte .

Heb « die nationale Frage spricht im Rah -
nunr der Vortragsreihe des Internationalen Aus -
schnsses sozialistischer Studenten heute abends
der Chefredakteur des „ S oc ia l i sta ",

Sie Setze gegen Severins .
Berlin , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die

Deutschnativiialcn liaben seit dein Verbot der

demschvölkischeu Freiheitspartei gegen den prc » -

ßischcn Innenminister Genossen Scvcri n g
eine weitere Hetze eingeleitet . Zuletzt gaben sie

ihm die Schuld an der Hinrichtung des von den

Franzosen wegen Sabotage verurteilten Scblage -
ler . Heule beantragten sie im Landtag ein

Mißtrauensvotuin gegen ihn , das aber

mit allen gegen ihre Stimmen abgelehnt
wurde .

mens Stell mann von den Franzosen verhaftet

worden .

RegicrungSrat Reinhart vom Kreisamte

Alzen wurde vom hiesigen französischen Kricgsgc -
richte zu drei Monaten Gefängnis und 5 Millio¬

nen Mark Geldstrafe verurteilt .

50 Mllisirden Marl beWagNülM .
Dortmund , 14 . Juni . ( Wolfs. ) Die Frau

zoscn haben ans der hiesigen Rcichsbankstellc 50

Milliarden Mark beschlagnahmt .
An der Bahnüberführung Herne —Banken ist

gestern gegen II Uhr abends ein französischer Po¬
sten erschossen worden . Nähcrc Einzelheiten seh -
lcn . Als angeblicher Täter ist ei » Bergmann na -

BBBBBBBBV SUHESnSVSEi . TIjrD " ' . :

Beilegung des rMch - englischen
Konflikts .

London , 13. Juni . ( HavaS . ) In der Ant¬

wort Großbritanniens auf das Memorandnm der

Soiojcls lvird vor allein die Befriedigung über

das Schreiben der Sowjets ausgesprochen . Eng -
land verpflichtet sich, bei de » gegen die Solu «

j e t r e g i c r n n g gerichteten Unternehmun¬
gen der r ii f f if ei)c it Emigration »ich t

m i t z n w i r k e n. In der Rote tvird die Er -

Wartung ausgesprochen , daß der Vertreter der

Sowjets in Teheran sein Vorgehen dem Geiste
der in der Sowjetnot « enthaltenen Zusage » unter -

ordnen wird . Der Zwischenfall gilt als beigelegt .

des Zentralorgans der Vrbcnskygrnppe . Dr .

Peter Nu f. ct . Der Vortrag findet int Steine »

aal des Lidovh dum ( Hhberuergasse ) statt und

beginnt um 8 Uhr . Gäste sind willkommen .

Zum Batermord : gedungen . Dieser Tage wollten

die drei Töchter des Flcifchcrmeisters Zern an « in

Laznik bei Preten ihren Baier in einem Gast -

Hanse in Leipnik durch einen als Mörder gedunge¬
nen Zigeuner umbringen lasten . Zemann , der mäh -
rend des Krieges reich geworden ist , wollte sich Nim »

lich , obwohl er bereits tili Jahre zählt , m' t einet

jungen Witwe verheiraten , was die Tochter in ihrer

Erbschaft geschmälert hätte . Die älteste der Töchter ,

eine verheiratete Hans » er , trug brnn Zigeuner

aitf , ihren Pater währemch einer Kartenparti ? bei

einem inszenierte » Streite niederzustechen . Iama - i

ging jedoch während des Spieles ans einen Augen -

blick hinan » , mo er von dem Dirnstiitiidchen von dem

ganzen Plan ? erfuhr . Er holte d e Gendarmerie , die

den Zigeuner und die drei Töchter verhast te » nd

dem Gerichte in N- mitschein einlieferte .

Er hatte I » Schüste im Lewe . In der Gemeinde

Tür bei Alba Julia in Rumänien hat der Bauer

Johann Tndor Setbsimoid verübt und i » einem

Schreiben als Motto dcr Tat eingegeben , daß er im

Kriege 18 S ch ii s5 e e' . halten habe und den durch

die Schüsse ihm »och honte verursachte » Schmerz

nicht mehr habe aushalten können .

Pom Blitze getötet . Als nm Montag Über L» » -

doutburg und Umgebung ein Gewitter niederging ,

suchte » einige Landwirte ans Birnbaum die in

ihren Weingärten geavl >eitet hatten , in einem Wäch¬

te rhan . se Schitß vor dem Regen . Ein Blitzstrahl

schlug jedoch in die Hütt - ew » nd lötete zwei Bau -

ern , während er einen schwer vulctzte und die iibri -

gen betäubte .

18 Jahre in einen , Kellerloch lebend begraben .

Wie die Bndopcster Blätter berichten , kommt ans

Oedenbiirg die Nachricht , daß in dcr dorti -

gen Klcinmühlc eine entmenschte Mutter ihre

eigene Tochter durch 18 Jahre hindurch i » einem

Kellerloch gefangen hielt . Im Jahre 1905 ver -

schwand die einzige Tochter der Frau Wolf ,

I oh a » n a, und es wurde gesagt , daß sie in ein

Sanatorium gebracht worden sei . Dieser Tage
aber wurden die Bewohner des Ortes miß -
tranisch und meldeten die Mutmaßungen , daß
das Mädchen durch die Mutter versteckt gehalten
werde , dcr Gendarmerie . Diese erschien im Hause
der Wolf , welche anfangs leugnete : eine Hans -

durchsicchung förderte jedoch rasch den ganzen
Fall zutage . Die Gendarmerie fand das Mäd -

chen in einem Gelaß neben dem Keller ring c-
ma ue rt . Das Kellerloch lzatte nur eine einzige
Oeffnnng , durch die dem Mädchen die Speisen gc -
reicht wurden . Das arme Wesen tvar ganz nackt,
lag ans dem Boden vollständig vertiert , konnte

nicht reden und wollte vor den Menschen flüchten .
Es wurde ins Spital gebracht . Tic Mutter
wurde verhaftet , doch Hot sie den Beweggrund
ihrer Tat noch nicht angegeben .

Die Frau erwürgt . In Wien hat dieser Tage
der 39 - jährige Beamte Albert Mautner seine
40 - jährige Gattin , die Schneiderin Negine Mnutner
mit bloßen Händen erwürgt . Stach dcr Tat stellte
sich Mautner bei dcr Polizei . Wie die Untersuchung
ergab , lobte Ma- nt - iier mit seiner Frau in stetem Un¬
frieden , da er wenig verdiente und das ganze Gelb
für sich verbraucht «. Das Ehepaar lebte eine Zeit -

lang getrennt und nahm erst nach dem Kriege dem

gemeinsamen Haushalt wieder auf . Doch da Blaut -

ner sich nicht bessern wollte , kam es zum Ehösthei -

dnnge . oersahren , besten Verhandlung am Tage der

Tat hätte stattfinden ( ollen . Mautner erwürgt , je¬

doch vor der Verhandlung seine Frau .

Durch eine Ohrfeige getötet . Als in I a -

n o w i tz in Westböhmen dieser Tage die Brüder

Kilian mit einem gewissen Franz Alt -

m a n n gegen 1 Uhr nachts das Gasthans Ober¬

hofen verließen , kam es zwischen den Dreien zu
einer Auseinandersetzung , in de rem Verlaufe

Altmann dem Franz Kilian eine so wuchtige

Ohrfeige versctzic , daß dieser zu Boden stürzte
und bewußtlos liegen blieb . Am nächsten Tage
ist Kilian gestorben . Tie gcrichtSärzlliche
Obduktion hat ergeben , daß dcr Tod durch die

erhaltene Ohrfeige verursacht wurde . Altmann

wurde verhaftet und dem törichte eingeliefert .

Tie Deutsche OlcscUschost zur Bekämpfung der

v! eschleckstokranN ) «iten in dcr tschechoslowakischen Re -

publik zählt nach dem soeben erschienenen Jahre ? -
bericht fiir i . >*£ 81 SclbstverlvaltungSkörPcr mit

einem ungefähren Jahresbeitrag von 10 . 000 K als

beitragende Mitglieder und hat Beratungsstellen in

Aussig , Baltisch , Bodenbach , Gabtonz , Komotau , Prag
und Teplitz . Die Gesellschaft hat sich durch ihre V- r -

Iretcr an den Beratungen zum Gesetze gegen die Ver -

breitung der Gcschlechtskrankbcite » und besten Durch -

siihnttigsvcrordmingen beteiligt und seit dem März
1921 in einer großen Reihe von Städten ihre Wan -

dcrausslcllung vorgeführt . Die Ausstellung wird im

Herbste 1923 wiederum ihre Rundreise antreten . Die

zweite Auflage deZ Merkblattes der Gesellschaft um -

faßte 20 . 000 Stück und ist bereits vergriffen , so daß
eine dritte Auslage erscheinen mußte . Derzeit zählt
die Gesellschaft Iti Ortsgruppen und zehn OrtSaus -

schlifft » die bestrebt sind , durch Vorträge und Licht -
bildcrvorführungen — im letzten Bernlntjahre fan¬
den mehr als J00 Vortrage stall — aufklärend zu
wirken .

Dreitausend Jahre alt -, Gräber . In der Röhe
von Znaim wurden dreißig Hockergräber
aufgedeckt , deren - Mer auf dreitairsentd Jahre ge-
schätzt wird und in denen sich viele Schmuckgegen -
stände und Geräte ans der Bronzezeit befanden . Die

ausgegrabenen Gegenstände wurden dem Brimner

Museum übergeiun .

Angeschwemmt « Leiche . Bei der Liebcner Brücke
in Prag VII wurde dcr Leichnam eines unbekannten
Mannes , dcr beiläufig zwöls Tage im Waster ge¬
legen sei » dürfte , angeschwemmt . Der Ertrunkene ist
ungesähr 35 Jahre alt und mittlerer Gestalt .

Bei der Arbeit verunglückt . Gestern vormittags
fiel aus der Kleinseite in Prag ein himgegerüst
durch Lockerung eine » Stützbalken » ans der Höhe
des zweiten Stocknu >rkes herab , wodurch der Mau .
rcr Josef N o s e k aufs Pflaster stürzte und sich
schwer « innere Verletzungen zutzog . Siosol wuvde im
bewußtlosem Zustande in « Krankenhaus überführt .
Gegen den Baumeister wurde die Strafanzeige er -
stattet .

Ein angenehmer Gast . Im dem Sascha us « des
Joses Bkezina in Prag Stresovic zerschlug gestern
abends ein gewisser Karl Zach fünf Biertzläiftr und
achtzehn Spiegelscheiben , wert ihm der Gastwirt
kein Bier ansfcherikon wollte .

Der Raubmord str Prag - Wtsotschan . Die unbe¬
kannte Frau , die Mittwoch vormittags die 75 - jähk ! gc
SchUeiderawidw « Barbara Staftny durch Hammer -
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schlage schwer verletzte , wurde in dcr Witwe Marie
Kindt siehergestellt und verhaftet . Die Verhaftet, !
gestand bei ihrer Einvernahme ein , daß sie den
Raubmord ans Rot verübt hatte . Sic streute der
Überfallenen von rückwärts Pfeffer in die Augen
mch versetzt « ihr , als sie zu schreien begann , mit
einem hwimner M' ci Schläge auf den Kopf . Als sie
dann im Zimmer nach Gcssd suchen wollte , wurde sie
durch das Dienstmädchen überrascht und floh . — Die
Ueberfallen « ist ihren Verletzungen bereits erlegen .

Staatsgewcrbesthule tu Mähr . - Schönberg ( bis .
her tu Hohenstadt ) . Die Aufnahmspriisimgen für di «
höher « Maschinenbau schulc werden am
30. Juni , die Einischreibungsn in die Lehr werk ,
stätt « für Schioff « rei am 2. Juli in Ho -
henstadt vorgenommen . Mit Beginn de ? nächsten
Schuljahres wird der Lehrbetrieb bereits im ntiett
Anstaltogebäud « in Mähr . - Schönberg . Mir .
gevwaldstrnße , eröffnet . Aufragen während de «
Ferien noch nn dl « Direktion in Hohenstadt .

Schulsorderullge » der Frei -
Senlerverbände .

Wir erhalten folgende Zuschrift , deren In -
halt n » S heute , da eine Bürger - und Mittelfchul -
reform vorbereitet wird , besonders zeitgemäß er¬
stelle int :

. Die unterzeichneten Körperschaften benutzen di «
Gelegenheit dcr Herausgabe der Durchführung « » « ! ,
fchrift zum Gesetze vom 13. Juli 1922 , Z. 22 « d. <?.
d. G. u. V. , um dcr Regeirung , den übrigen gcjetz .
gebenden Faktoren und allen fortschrittlichen Krel -
sc » nachsolgcndc Forderungen zu »nterbreitc », durch
deren Erfüllung erst die liereitv geltenden gcsetz -
liehen Bestimmungen in den Tat umgesetzt würden
und die V e r w c l t l i ch » n g de « Schulwesens
ihre Vollendung fände .

1. Wir fordern die Einführung der Bürger -
künde und dcr staatsbürgerlichen Er -

zieh ii ng auch für alle Töven dcr Mit -
tel schule , weil der fttzigc Zustand — die erwähn »
ten Unterrichtszivcigc nur an Volts - und Bürger -
schulen zu lehren — unnatürlich » nd » » begründet
ist . Ach dcr Oberstufe der Mittelschule ist dieser
Unterricht », und Erziehiingsläligkcit die Verstandes -
uns gesellschaftliche Ausbildung zugrunde zu legen .

2. Wir fordern , daß in Ucbereinstimmung mit
dem Gesetze vom 13. Juli 1922 , Z. 22 « d. S. d. G.
n. Vdg . an die Errichtung von P f l i ch t k u r s e n
für die I ch n l e n t w n ch s e n c Jugend gesehnt «
ten werde , in welchen an erster Stelle dcr Dur »

gcrknnde und staatsbürgerlichen Er »
ziehung vollste Aufmerksamkeit zu widmen nrnr «.
Da die Zeit der Geschlechtsreife nicht nur
den körvctlichen , sondern auch geistigen Zustand des
Menschen von Gmnd auf verändert , ist es ferner -
hin unhaltbar , die Jugend gerade in dieser wichti -
gen Periode , wo sie der sittlichen Führung am mei -
slen bedarf , ebne Velehrniig und Erziebnng zu
lasten .

3. Mir fordern ferner vom Ministerium für
Schnlweftn und Bolkskiiltnr , daß allen Lehrkräften ,
somit mich den Rcligionslehrern , soweit sie
im Rahme » dcr schiilluhördlichcn Lchrplän « zu un -
terr ' chtcn haben , im Berordnungswege aufge -
tragen werde , dem st 110 der Berfasftmg vollauf
Rechnung zu tragen , welcher bestimmt , daß der
öffentliche Unterricht dcr wissen -
schastlichen Forsch » ng nicht wider -
sprechen darf .

4. Wir fordern , daß van allen Schulbehörden ,
die von der Rationalversanimlung angenommen «
Entschließung der Abg . hasn und Genossen vom
15 April 1920 beachtet werde , welche oerlangt , daß
mit Ansnabme von statistischen Zwecken das kon -
fessionelle Bekenntnis der Staat » ,
biirger bei keiner Gelegenheit mehr
frstg « stell ' werde , weshalb die Zugehörigkeit zu
irgend e, »er Kirche auch nicht in den Schul .
Zeugnissen und Sch II lcrvcrzcich nissen
zu vermerken ist .

Da nach den geltenden gesetzlichen Bestimmt, » -
gen die Religionslehre für konsessionsfrcie Schüler
nicht Uii ' - rrichtsgegenstmid ist und da ferner durch
das Gesetz vom 13. Juli 1922 , Z. 22( 1 6 . d. G. u.
B. es dem Willen dcr Eltern der einer Konfession
angchörigen Schüler frei überlassen ist , ob sie ihre
Kinder in de » konfessionellen Unterricht schicken
wollen oder nicht , ist die ,,R e l i g i o n s l e h r e '
für sie totsächlich ein unverbindlicher Ge -
g e n st a n d. weshalb wir fordern , daß dies auch
aus den Schulzeugnissen aller Schularten
dadurch zum Ausdruck komme , daß di « Religion »-
lehre nicht unter den verbindliche » Lchrgegcnstän -
den und mir für jene Schüler angeführt werde , die
sich an diesem Unterricht beteiligen .

5. Wir fordern , daß durch die Schulbehörden
den Schulleitungen aufgetragen werde , olljährlich
zu Beginn des Schuljahres die Eltern der

Schulkinder mit den Rechten und P f I i ch-
ten bekanntzumachen , die für sie aus dem

Gesetze vom 13. Juli 1922 , Z. 226 S. d. G. u. B.

hervorgehen .

Bund proletarischer Freidenker in dcr tschecho¬
slowakischen Republik in Bodenboch . — Deutscher
Lehrerbund im tschechoflowakischcn Staate in Rei¬
chenberg . Ceskoslovcnskä Obcc Uöitelskä
v Praze . — Feeterovand Komunistickii OsvCtovö
Jcdnoty v Praze . — Fcderovand Komunistickö
Osvßtovs Jednoty v Lomu u Mostu . — Freier Ge¬
danke , Verein deutscher Freidenker , Prag . — Obroda ,
odbor DSInickö Akademie , social , demokratü
bez vyzndnf v Praze . — SdruZcnf socldlnß - dcmo -
kratickych liezvßrcü v Praze . — Üstrcdn ! spolck
Ccskosloven . vkych profesorü v Praze . — Vcylnl
My51enka deskoslovenskd v Praze .
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GerichtMal .
Schwere Jungen .

Prag . l4 . Jnni . Heute saß vor dem Strafsenat
de « OLGR . AI V> n p i I der Elektromonteur Geodon
Homola ans Horni Vpsoka auf der ? l »klagebanl ,
der es verstanden hatte , allein drei Mädchen — eine
in Semit , eine in Bodeubach , eine in Tcpliy — so
an der Nase herumzuführen , daß sie ihm blindling «
al « dem zukünftigen Manne fast ihr ganze « 55c
mögen anvertraute ». Die Marie K. , der Homola er -
zählte , daß er in einem Elektrizitätswerk angestellt
sei , beklagt einen Verlust von 82ö0 K, Marie B.
vertraute Homola eine Uhr an und sah sie nicht wie -
der , Karolinc Z. gab Homola Nachtlager und Vcr >
pflcgnng und wurde so nni 1710 X betrogen . Schließ -
lich kleidete sich Homola bei dem Schneider Schn -
b e r t vom Kops bis zum Fuße neu an und vcr -
schwand dann auf Nimmerwiedersehen . Die Nu -
klage lautete heute ans Betrug . Diebstahl und Ba -
gabundage und trug dem ' Angeklagten acht Mo -
n a l e schweren Kerkers ein . Homola wird nach
Thcresiensladt gebracht , wo er derzeit »och eine Iß »
monatliche Kerkcrstrase wegen eines Deliktes beim
Militär abzubüßen hat .

Ei » nicht minder geriebener und schwerer Junge
ist der Jljöhrige Karl Bölohlavek , der sich heute
wegen einer , eine gewisse Npachcnromantik nicht
entbehrenden Sache zn verantworten hatte . Bölo -
hlavek saß am II . April um halb 2 Uhr nachmittag «
in der Schnapsbrennerci Toula am Pokii in Prag
und unterhielt sich sehr angelegentlich mit einem
Herrn , de » er immer „ Herr Baumeist - r " titulierte .
Ilm diese Zeit kam in den SchnapSladen der Eisen -
bahncr Josef Tvrzniöek , der wegen einer priva -
ten Angelegenheit nach Prag gekommen war und vor
der Heimreise noch rasch einige Tee « mit Rum Irin
ken wollte . Bölohlavek und der „ Herr Baumeister '
begannen mit Tvrzniöek ein Gespräch , sehten sich zu
ihm an den Tisch und ließen sich dann von ihm —
gute Heute , die sie waren — sogar die Zeche bezahlen .
Tvrzniöek Ivar nämlich so begeistert von den Zuslü
stcrungen Bölohlavek - ? — der „ Baumeister " sei ei »
nobler Herr , der sich gegcbencnfall « nicht inmpen
lasse — daß er e« übersah , wie der Ober ihm zu
seinen drei Tee « auch die Zeche der beiden anderen
binzurcchncte . Dann verließen die drei die Schnaps
schenke — in rührseliger Stimmung . Bölohlavek
klagte , er habe sechs Kinder zu ernähren , Tvrzniöek
tröstete ihn damit , daß er deren acht zn Hause habe ,
lind zuni Abschied

_ gab es Kuß und Umarmung .
. . Doch mit de « Geschicke « Mächten ist kein ewiger
Bund zu flechten und . . . " als Tvrzniöek , ob der
neuen Frcnndschajt sehr erfreut , beflügelten Schrlt -
>eZ zur nächsten Elektrische » eilte — den » es war
auch höchste Zeil zum Zuge — und nachschauen
wollte , wie spät es sei , war die Uhr und eine Tasche
mit IVO X verschwunden Der nächste Wachmann
wies Tvrzniöek ans Polizeikommissarial , wo dieser
Bölohlavek im Verbrecheralbum auch sofort erkannte .
In einem Galthanse erfuhr dann die Polizei , daß
Bölohlavek im Wittower Kaiserhaus „ Sport " mit
einem gewissen Gustav Karcla zu verkehren pflege .
Im „ Sport " - Easö wurde auch Bölohlavek eine
Stunde später festgenommen . Tie beiden — Bölo -
hlavek und der „ Baumeister " — hatten sich nämlich
nach der „Verabschiedung " von Tvrznköek in « Hotel
Tichv und dann in « „ Spor ! " - Eafö begeben , wo Bö¬
lohlavek die gestohlene Ubr in eine Lotterie als Ein -
sah gab und an einen anwesende » Herrn verlor .
Während de « Lotteriespiclcs wurde er von der Po -
lizei überrascht , während es seinem Freunde — der
nach seiner Ausjage „Baumeister " in Slraschniy sein
soll — gelang , im allgemeinen Trubel zu entfliehen .
— Heute war Bölohlavek geständig und wurde zu
s e ch « Monaten s ch >v c r e n Kerker « verirr «
teilt .

Kleine Chronik .
Ein Stadt überschwemmt . Wie die „ TimeS " an »

New ?>ork meldet , hat der A r k a » s a s s l u ß die
Stadt T u l s a ü b c r j ch w c m m t. MIOO Perso¬
nen sind obdachlos .

Der jüngste Ausbruch des Aetna , lieber den vor
einigen Tagen erfolgten Ausbruch des Aetna liegen
nähere Berichte vor : Es haben sich drei Ernp -
ti o n « k c s s c l gebildet , die gleichzeitig flüssige Lc>-
vamasscn in die Luft schleudern . Tic Heftigkeit der
Explosionen innerhalb des Krater « hält noch an .
Drei Lavakanäle speisen sechs Lava ströme , wo -
von der längste ciwa vier Kilometer mißt und die
Richtung Dandazza eingeschlagen hat . Da in den
lchten paar Tage » der Lava - Anslvurf von vermin -
dcrter Heftigkeit war . erkalteten große Lava - Ablage -
rungen , was zur Folge hatte , daß diese da « weitere
Vorrücken der Lavallröinc verhindern , aber wohl nur
für kurze Zeit , da juli wieder neue , kleinere AnSläu «
ser gebildet haben . Ter Kraterkcgcl wächst immer
höher durch die fortwährenden Ablagerungen der von
den Explosionen herrührenden Lavablöcke . Tie Ich -
leren werden zumeist etwa 800 Meter hoch g e -
schleudert , fallen aber fast immer senkrecht in die
Ausgangshöhlc zurück . Der Zentralkratcr liegt im
Ruhestand und seinen verschiedenen Er »ptionsc, „ u>en
entsteigen vorderhand nur Weiße , schwefelhaltige
Ranchivolken . Da « ganze Ausbruchsgcbiet bereitet
dem Beobachter ein hochinteressantes Schauspiel .
Nach Aussagen des berühmten Vulkanologen Pro

rensorlcn , welche wir nach Belgien in bedeuten -
dem Maße , ja fast ausschließlich nach Belgien aus -
führen . Diese »oucrhöhten Sähe gelten ausschlicß -
lich für die Tschechoslowakei , Waren anderen Ur¬
sprungs lanßer reichsdentschcn ) behalten die alten ,
bisher gültigen Zollsätze bei . Damit erklärt Bel¬
gien den Zollkrieg gegen die Tschechoslowakei , wel¬
che es in eine Kategorie mit Deutschland stellt .
Damit über diese « Faktum keine Zweifel Herr -
sche, daß Belgien uns bewußt au Teutschland
reiht , welches aus politisch wirtschaftlichen Grün -
den mit so hohem Zolltarif belegt wird , erklärt der

der Delegierten zu den einzelnen Punkten der

Vorlage prüft , besonders soweit sie die Organisa -
tion der Sozialversicherung betreffe ».

Internationale Kcramarbeitcrkonserenz in

Charlottcnburg . Für den 4. Juni 1928 und
die folgenden Tage Hatto der intern . Sekretär
Oben . Woll m a n n die Glieder der intern .

Föderation der keramischen Arbeiter von Däne -
mark , Deutschland , England , Frankreich . Hol -
land . Italien und der Tschechoslowakei » ach
Ebarlottenbnrg eingeladen . Der Weltkrieg hatte
die Tätigkeit der intern . Föderation der kcrami -

zweite Artikel der belgischen Verordnung , daß bei , f t(, cu Arbeiter unterbrochen , es war daher vor
allen eingeführten Waren bewiese » werden muß , I allein die Aufgabe dieser Konferenz , die zerris «
daß sie sich ans der Tschechoslowakei oder Deutsch , j zcnc „ Fäden wieder zusammenzuknüpscn und die
land stammen . Diese Verordnung ist am II . Juni keramische Internationale zu neuem Leben zum Gültigkeit getreten und wird auch schon von den j erwecken . Die Erwartungen , welche die Kcram «
belgischen Zollbehörden durchgeführt . — Unsere arbeiter der einzelnen Länder an diese Tagung
Ausfuhr nach Belgien betrug für das Jahr 1922
29! 5 Millionen Kronen , unsere Einfuhr aus Bei -
dien 230 Millionen Kronen . Es ist deutlich er -
kennl>ar , daß diese Verordnung das Ende unseres

gestellt hatten , wurden von ihr auch voll und

ganz erfüllt . — Anwesend waren Deutschland
durch 5, England !5, Tschechoslowakei 2, Frank -
reich . Dänemark und Holland durch je 1 Dele -

gierten , welche zusammen 118 . 307 Mitglieder
vertraten . Der italienische Vertreter konnte
nicht erscheinen , da ihm seine Regierung den

Reisel ' aß verweigerte . Als Vertreter des Bor -

. Handels mit Belgien bedeutet . Wie die „ Tri -
dune . " erfährt , ilt die belgische Regierung zn die -
ser Gcwaltmaßnahmc geschritten , nm die Tsche -
choslowakei zn bewegen , vom Bewilligniiasvcrfah -
reit bei der Einfuhr abzugehen . Tie tschechische ! lmndes der Kerämarbeiter der Tschechoslowakei
Regierung erwagt angeblich Vergeltnngsmaßlicch nahmen Palme und Zinke teil . Der Bericht
me » gegenüber Belgien . ; Sekretärs stellte fest , daß der Weltkrieg und

Ernteseste der armen Ziickeriiidustriellcn . > Folgen eine nennenswerte Tätigkeit des

, ^ Di « Zuckerindustricllen lmben ihren letzte », aller - Sekretariates verhinderte . Die geringen , von
icssor « Gactano Ponte dürste der Ausbruch »echt, m,,. , . , uiiüalückten . Raub,na ani die Taicken der ! N' uher vorlwndcncn Mittel sind durch die ein -
weiter andauern . ! konsumierenden Bevölkerung bekanntlich mit dem^ getretene valntarische Entwertung der Mark gc -

Verbreitet die Arbeiterpresie .
9tO ® • # PS » * # ® 4 >GS

Sanderbctres Wahlrecht tn Madagaskar . Die ! Schwindelargiunent aufgeputzt , daß sie behaupteten ,
tfranzösllch « Ficht Madagaskar in Afrika hat jetzt ein

'
die Erträgnisse der abgeschlossenen Zuckerkampagne

Wahlrecht erhalte », das sonderlmre Bestimmungen seien so dürftig , daß sich ihr bislang so süßes Ge
enthält . Die Wahloidnung gewährt nämlich das
Weblrecht nicht bloß den Männern und Frauen in
ktzt : >agaslar , sondern auch den Kindern .
Da » Kintdevwahlvecht soll znin Teil mittewar , zum
ITeil aber unmittelbar nnsaeilbt werde » . Kinder
li b e r z e h n. F a h r e wählen selbst , da » Mahl -
recht der Knaben und Mädchen unter zehn Jahren
soll jedoch von der ' Mutter ansgeübt werde » .

neue Wahlrecht wird bei der Mahl der Finanz -
Delegation ausgeübt , die der Kolonie Madagaskar
' gewiihn wurde . Diese Delegation sott einen varln -
wentarische » Berabungskörper darstellen , wie er in

Algier bereit » funktioniert und sich dort bewährt
haben soll . Die Delegation soll zur Hälfte aus curo -
välstt ' en Mitgliedern , die van den Hanbeis - und

Lanldwirticktastskammern gearählt werden , und zur
Hälfte aus den Erwählten de » allgemeinen Wahl -
rechts bestehen . Eigentümlich ist auch die Vcr -

qnicknng de » allcvallgcmeim ' tcn Wahlrecht » mit Ein

genstandslos geworden . Als vorläufige Fi » « » -
ziernng des Sekretariates ivurde beschlossen , aus

„ . . . . Grundlage der Einnahmen der einzelnen Lan -

jchnsl beinahe nicht mehr lohne . Unsere deutschen > desorganisationen iin Jahre 1922 einen Beitrag
und tschechischen Agrarier , die für derlei Elends - ' *" " 1 " rn " " „ - »b. - . , - , , ' Revickne

klagen jederzeit ihr butterweiches ' Herz toNveil
offen halte », waren selbstverständlich mit den Znk -
lerbaroncn eines Sinnes und beteiliglen sich im
Lsttndc mit den Nationaldemokraten an dieser
Prci «Ire iberoffensive , deren schließliches Scheitern
nur der verhemenle » Abwehr der sozialistischen
' Parteien z » danken ist . Ans den Biianzergebiiis - !
se

von l pro Mille einzuheben . Die Berichte
der Vertreter der Landesorgauisaiione » ergaben
viel wertvolles Material über den Stand der

Bewegung in den Länder » , sowie über deren
soziale Gesetzgebung . Die Tschechosloivakei und
Dänemark hallen der . Konserenz gedruckte Be -
richte vorgelegt . Wegen Heranziehung jener

l Organisationen , die der keramischen Jnternatio -

schlag der Fabrikanten inuctvohnie . Die Schön
p r i e s e » e r Znckcrfabri t - Akliengesellschaft ,
die dein Konzern der Bank für Handel » nd J » d »
strie angehört und von tschechischen Feudalen , Na -
tionaldeniokratcn , deutschen Fabrikanten , französi¬
schen Politikern und . österreichischen jüdischen

, . Bankiers verwaltet wird , kündigt ihren brneidens «
fchräirkungen , die eine Höchstsieigeonng der indi - werte » ' Aktionären an , daß das abgelaufene

sen , mit ihren Millionen - Reingewinnen , die die ! uicht angehöre », wurde folgender Be »

Zuckerfabriken jetzt veröffenllichen , kommi nun an ' gesät : „ e le Konferenz beanjiragt den ^e«
den Tag , welche Lumperei dein versuchten An - kreiar , mit den ^ rgamsationcn der Lander , tue

rektcn Wahl b- . dvntcn . Die Mitglieder des Bnd

g- . tprrlament » werden nämlich nicht mimittekbar
von dem lein allgemeine », gleiche » und vielleicht

auch geheime » Wahlrecht ausllbeniden Bo- lk gewählt ,
sondern mir auf Gemad ein r deeigastafselten Dahl

glänzende t ^cschäftSiahr sie i » die Lage ver
setzt , eine Dividende von 4 5, Kronen gegen -
über 30 K rouen im B or ja h re zu ver -
teilen . Unvergleichlich besser kommen aber die
Venvaltnngsräte >veg , die sich mit ihren Elends - -

' in den BeniUmaskörper delegiert . Dic Urivähler ^ klage » im Frühjahr schier heiser geschrien haben :
u > Men mir die Dorsvorsleher . diese die Delogierten -

^ cr i ) altcit für ein piiar Verwal . ungsratsitzungen
ersten Grade » >m»b erst diese nie Mahlmäaner haben halbstündiger Dauer eine stallliche Anzahl
die definitive » Misgluder der Fiimnzd kogaticm zu j tschechischer Hunderltausender als Tantieme . Und

das alles zahlt die konsumierende Bevölkerung ,wähle » . Die sonderbare Wahlordnung ist bei den

Wehlen für die Fiiiauzjdclegation bereit » in Kraft vor allem die Arbeiterschaft beim Zuckereiukauf
' getreten . Sic soll . ' », der Berstchenmig sranzöiUch ' , | „„ j , ä. tbei froh sein , daß der letzte Beutezug
Perichic nach , in aller Osdnung >n,d ohne Zwischen - ^ Zuckcrindiistriellen vereitelt werden loniitc !
falle vor sich gegangen scin » nd auch keine ' Wahlimß -

brauche zum Vorschein gebmcht haben .

MMMt IUI»

Die tschechische » Nationalsozialisten und dic

Sozialversicherung . Auf der vorgestern stattge -
j sund. ' iicn Koufcrenz der Delegierten der Ische-
chisch-nationalsozialistischen Arbcitcrgemcinde , an
der auch Minister Tuönh teilnahm , wurde eine
Resolution angenommen , in der es heißt : Dic
Konferenz beschließt , daß die Sozialversicherung «-Li » belgisch - tschechoslowakischer Zollkonslilt .

Dic belgische Regierung hat angeordnet , daß die vorläge der eriveiierlen sozialpolitischen Kouimis -
Zollsätze aus Waren ' tschechosionmkischeu llr sion des Vollzugeausschnsses der tschechische » na - beschäftigt . In der ganzen Republik betrug die
sprung ? zwei - bis fünffach erhöht >verde ». Es tioualsozialistischen Partei vorzulegen ist . Dieser >Erzeugung in 590 Betrieben 15,553 . 705 Hektoliter
sind dies , so schreibt dic „ Tribuna " , lauter Wa : K- uimisiion wird ausgetragen , daß sie dic Anträge i Bier .

unserer Föderation »och nicht augeschiosseu siud ,
Verbindung zu suchen , um aus jenen Ländern
nach Möglichkeit Informationen über die Lage
der Keramindustrie und der Kcramarbciter zn
erlangen und dic tvireffeuden Organisationen
gilin Anschlüsse an nnsere Föderation zu ge -
Winnen . " Als Sitz der kennt «. International - '
wurde Chart ottenburg lDeiitschlandt , al «
Sekretär Gen . Wolkmann einstimmig ge -
wählt . Alls Antrag des französisch m Gen .
Tille > wurde beschlossen , die nächste Kaufe
renz in ztvei Jahren abzuhalten . Als Kongreß
land ivurde von den Vertretern d : s tschechoslo¬
wakischen Kerainarbciierverbaübes die Tsche
ch o s l o w a ke i vorgeschlagen . Mit der Absiu
guug der „ Zulernotionalc " wurde die denkwür
dige Tagung geschlossen .

Unsere Bicrproduttion . Nach de » amtlichen
statistische » Berichten waren im Jahre 1921 in
Böhmen allein 181 Brauereien ( im Jahre 1911
535) , in Mähren tili lgegeit 88 im Jahre 191- 1) ,
in Schlesien 18 ( gegen 25 im Jahre 191- 1) , zu
stimmen 56! ) Brauereien ( gegen 648 im Jahre
1014 ) tätig , die in Böhmen 5,013 . 020 Hektoliter
( gegen 9,358 . 072 . Hektoliter im Jahre 1914 ) und
in Böhme » , Mähre » , Schlesien 6,221 . 693 Hckto -
liier ( gegen l l,325 . 456 Hektoliter im Jahre 191 . 4)
Bier brauten . I » Böhme » waren 8223 Arbeiter ,
in Mähren , Schlesien 19 . 996 Arbeiter ( um 4112
weniger als im Jahre 1914 ) in der Branindnstrie

Ms Lrsache . «

Roman von Lcontzard Frank .

Sa ging er schnell davon .
Bis zum Platz , wo das ihm bekannte Stra¬

ßenmädchen wohnte . Aus dem ' Nachtcafö unten
im Hause klang die neueste Operettenmelodie .

Sie öffnete selbst . Ihr weißseidener Schlaf -
rock stand vorne offen . Und als sie den Dichter
erkannte , fuhr sie ungeniert fort , prüfend ihre
linke Brustwarze zn drücken . „ Seit einer Woche
lmbc ich Schmerz . ' ». Sehen Tic . . . den blaue »

Fleck . "
Er versuchte zu scherzen : „ Was haben Tie

denn da wieder angcstellt . "
„ Das Hab doch ich nicht angestellt . " Lachend

zog sie >h» ins rote Zimmer . Auch die Ampel
war rot . Und das , - »berührte rote Himmelbett
war geöffnet .

Plötzlich lag sie wie eine müde Katze zusam¬
mengerollt ans der Ottomane . Ihre Kniekehlen

ruhten im Ellbogeugeleuk . „ Das macht der

immer . "

„ Was ' ? "
„ Mit meiner Brust . . . Und danach ver -

langt er immer etwas ganz Unglaubliches von
mir . . . Meinetwegen . "

Der Dichter sah in dic Ecke . — Und da will

ich Geld von ihr verlangen . „ Es gibt Saci ) en,
dic »»möglich sind . "

„Gott , nein . "

„ Was ! - Hab ich etwas gesagt ' ?"
Sie lag noch immer reglos .
Ter Dichter iainue ihre Geschichte . Vor

einigen Monaten hatte er sie total betrunken aus
der Straße gefunden . Sie war von ihren Eltern

fortgejagt worden , weil ein Rcichstageabgcord -
ncler sie verführt und sie sich geweigert hatte , ihn

als den Vater ihres Kindes zn nenne » . T ' r

Dichter wußte , daß der Abgeordnete weiter in

ihrem Elicrnhausc verkehrte .
„ Das Instrument wickelt er dann immer

in ei » Beinkleid seiner Schwester . . . Und mir

legt er zwanzig Riark auf den Tisch . "
„ Wer ? "
„ Ter Abgeordnete . "
„ Der . . . kommt noch zn Ihnen ? "
„ Warum nicht . "
Und dabei rührt sie sich nicht , dachte de»

Dichter einsetzt. „ Aber wirtlich , nicht ans Ren

gicrde . Wie alt waren Sie . . . damals ? "

„ Ich ? Sechzehn . "
Der Dichter jagte plötzlich : „ Soll ich Sie

heiraten ?"
„ Und ich wußte damals gar nichts von diesen

Sachen . Wahrhaftig , ich lüge nicht . "
Sic hält ' s für so uninöglich , daß sie glaubt ,

ich hätte gescherzt , dachte er .
Und wußte plötzlich mit seinen Händen nichts

anzufangen . Es war , wie wenn sie nicht ; n ihm
gel)ör!cii , als er sagte : „ Ich brauche sehr »o>

ivcndig zwanzig Mark . Können Tic mir die

vielleichi geben ? . . . Aber ich l ) abe nicht ge¬
scherzt , vorhin . Wirklich nicht . "

Da stand sie auf .
Und der Dichter sah besangen in ihr erstaun -

les Gesicht , das aber sofort den Ausdruck auto¬

matischer Lustigkeit annahm . Lachend sagte sie :

„ Ich habe momentan gar nichts . "
Er ließ dic . Hände sinke». Scin Gesicht ver -

schloß sich. „ Darf ich?' ' sagte er . griff nach der

Zigarette » nd dachte gegnält — jetzt glaubt st-'

dasselbe , wie der Gesunde Menischenverstand .
Es klopfte — die Wirtin streckte den be-

hanbten Kopf herein . „ Es kommt ein Herr . " Sie

schloß die Tnr leise wieder .

Sichtbar stieg dem Mädchen das Blut in

dic Wangen , al « sie den Dichter ansah .

Ter lächelte unnatürlich .
„ Gehen Sie ins Nebenzimmer . . Ich lan »

Ihnen da « Geld dann gleich geben . " Dabei sah
sie ihm gerade ans die Augen , olme istm in dic

Augen zu sehen .
Schon eine lange Minute stand er im Neben -

zimmer , als ein sehr großer , brünetter Herr im
Frack zum Mädchen ins rote Zimmer trat . Er
sei . nlte kaum bemerkbar . Ausfallend an ihm
ivar , daß sein linles Auge säst nm einen Zenti¬
meter tiefer im Gesicht stand , als das rechte .

Das Klirren des für ihn bestimmte » Geldes
riß dem Dichter die Lust aus den Lunge » .

Dann hörte er das heftige Alme » im roten
Zimmer und preßte die Fäuste an die Schläfen .
Er rührie sich nicht mehr .

Bis das Mädchen die Tür öffnete .
Aeußcrlich und innerlich zerwühlt , stierte er

auf das verivühlte Himmelbett .
Das Mädchen wusch sich die Hände .
— Ich nehme das Geld nicht . Ich brauche

es aar nicht . Es war mir ein Scherz — wollte
er jagen.

„ Hier, " jagte , wahrend sie die Hände trock -
»ete . „ Sic zivanzig . . . ich zwanzig, " und schob
ihm das Goldstück hin .

Da faul ihm die Unterlippe schlaff hcrap .
Alles a » ihm wurde schlaff . Verurteilt und vcr -
kauft ging er mit dem Geld ans dem Zimmer .

Ohne Widerstand zn leisten , ließ er sich
direkt zum . Bahnhof gehen , um wieder in die
Heimatstadt zu fahren , wo im dunklen Erlebnis -
tnäuel seiner Jugend die Ursachen seiner . Halt¬
losigkeit , seines untergrabenen Selbstbewußtseins ,
seine » ruinierte » Lebens zn finden sein müßten .

I » der Eiseicbahn träumte er : ei » gnval -
tiger Zug junger Menschen zieht gleich ihm nach
den verhaßte » Heimatstädte », die Kindheit zu
durchforschen nach dem . Messer , das ihnen allen
die Sehne der Kraft durchschnitte » hat .

Drittes Kapitel .

Um acht Uhr früh kam er an , zerstört , mit
brennenden Augenlidern .

Morgenncbel und Dämmerung hingen noch
in den lstassen . Der Dichter sah nach Osten , wo
zart und strebend die Morgenröte stand .

Geradevwegs ging er in die Lochgasse . Ter
Gedanke balle sich i » ihm festgesetzt » nd alles
andere verdrängt : Lehrer Mager müsse sei »
Unrecht einsehen und ihn um Entschuldigung
bitten . TaS würde ihm die K rast zur Reinigung
geben , zn einem neue » , rückgratvoilen Leben ,

Und als er die steile , muffige Treppe hinauf¬
stieg , erlebte er die Versöhnung im voraus ; er
dachte , der Lehrer , der schon damals erwachsene
Söhne gehabt hatte , werde jetzt ein weißhaariger ,
gebeugter Mann mit der Einsicht und Güte des
Alters sein , mit dem sich auszusöhnen leicht
fallen müsse .

Die aiie Wirtschafterin ließ ih » ins niedere ,
mit geerbten Familicimiöbeln vollgestopfte Ar -
beilszimmer eintreten .

Und der Dichter blickte entgeistert zum
Lehrer hin , der am Schreibtisch stand , aufrecht
wie ein Pfosten , zäh, mit noch duiikclroiem Haar
kränz : vollkommen unverändert .

Tic Mundwinkel voller Wut und häniij
in dic Wange » zurückgezogen , las er den Aufsatz
eines Schülers . Auf dem Schreibtisch befinden
sich zwei Stöße blauer Schulhefte , korrigierte und
»»korrigierte .

Ter Dichter stand im Dunkel bei der Tür .
Ter Lehrer hatte ihn noch nicht bemerkt . Er
setzte sich - und korrigierte mit roter Timc den
Aufsatz , wobei scin Gesicht in dem Gemisch von
Win und hämischer Freud . - erstarrt blieb , vom
Schein der Petroleumlampe getroffen .

( Fortsetzung folgt . )



Seile S

Tic Streikbewegung in Rußland , Für da » I flen Form durch Schaustellung in Buden und auf

erste Halbjahr 192' . ' >iud iu Rußland ( »I ) „c | Jahrmärkte » zugänglich gemocht wurde , und es . wie

Ukraine ! 110 Streif * mit 13 . 308 Streifenden anit
lich registriert worden . Sie entfallen hauptsächlich
auf Petrograd , Moskau und das um Moskau gc -

legenc niittclrussische Industriegebiet . Iast die

Hälfte aller Streikenden entfallen ans die Textil¬
industrie , der dann der Bergbau ( 70001 und die

Metallindustrie ( 00003 folgen . Ten häufigste » An -
laß zum Streik gibt die Verspätung der Lohn -

Zahlungen , die auf die ungenügende Speisung der

Industric mit staatlichen Umlaufsmitteln ( Iah -
lungSmitteln ) zurückgeführt wird : aber auch die

niedrigen Löhne selbst führen häufig zu
Streiks . Die Verspätung der Lohnzahlungen spielt

besonders tut Bergbau ( in 32 Prozent aller Streik

fälle ) eine große Rolle , da die „BergbantrnstS "
noch ganz auf den Staat angewiesen sind ! anders
i » der Textilindustrie , die für den freien Markt
arbeitet und dort ihre ©ela &cbHrfnissc deckt : die

IahlungSvcrspätnngcn spielen hier eine geringere
Rolle <20 Prozent ) als die ungenügenden Lohn «

sähe (Ol, Prozent aller Streikfälle ) . Tiefer Unter -

schied in der Organisation des Bergbaus und der

Textilindustrie kommt auch iu dem Pergleich der

Streikergebnisse zum Ausdruck , insofern als leb -
lere ihre Lohiicrhöhungeu leichter auf die Kon -

sumenlen abwälze » kann . Mit Erfolg endeten

nämlich 94 Prozent aller Textilarbeiterstreiks
mach der Arbciterzahl berechnet ) lind nur 71 bzw .
30 Prozent aller Bergbau Mclallarbeitcrstretks .
Erfolglos waren l! Prozent der Textilftreiks , 29

Prozent der Bcrgarbeitcrstreiks , 04 Prozent der

Metallarbeitcrftreiks . Sehr beincrkenstvert ist fcr >
» er die kurze Taner der heutigen Streiks in Ruß -
land : nur l Prozent aller Streikende » entfällt auf
Streiks mit über . ' »ägiger Taner ( vor dem Kriege
8 Prozent ) , 91 Prozent auf Streiks mit Tauer

unter 3 Tage ». Tabei sind die ganz kuncn ( unter
24 Stunden dauernden ) Streiks überhaupt nicht

berücksichtigt worden . Tas beweist , daß die Streiks
in Rußland eher als elementare Ausbrüche , denn

als wohlorganisierle Bewegungen zu betrachten

sind .

Streik der öffentlichen Beamten i » Rumänien .

Rnmäiiien unterhält eine verhältnismäßig zu
große Iahl von Beamten ; nicht weniger als 5

Prozent der Bevölkerung gehöre » diesem Stande

an . Tie Beamten sind nicht organisiert , sind aber

trobdei » vor kurzem in großer ' Anzahl in einen

Streik getreten , dessen Ausdehnung immer mehr

zunimmt . Tie Gehälter find seit beinahe 2 Iah
rcn fast unverändert , dagegen schreitet die Tcue

rnng seit zwei Jahren sprunghaft vorwärts . Tie
von der Regierung für Gehaltserhöhungen in

Aussicht gestellte halbe Milliarde reicht bei weitem
nicht ans . Ta der rumänische Beamtcnstand zum
großen Teil den Familien der int Staate herr¬
schenden Grundbesitzer entstammt , dürfte der
Staat seinen Forderungen entgegenkommen , und
es ist somit nicht wahrscheinlich , daß der Streik
die rumänischen Beamten ans den Weg einer klas -
scnbewußten Organisation drängeil wird .

Devisenkurse . .

Präger Kurse am 14 . Juni .
Colli Warn

100 boll . GuIdcn . . . 13 . 00 (10 13 . 1800
10 . 000 Mark 2. 15 . 00 3. 45 - 00
100 vech . Franks . . . 184 : 25 . 00 1S5 . 7 . V00
100 fcfilDCM. Frank . . 802 . 25 - 00 « 04 . 7500
1 Pfund Sterling . . 158 . 02 - 50 155 . 12 - 50
100 Lire 150 . 00 - 00 157 . 5000
1 Dollar 83 . 80 - 00 84 . 2000
100 iranz . Franks . . 210 . 25 00 210 . 75 - 00
100 Dinar «7. 02 - 50 38 . 12 . 50
10 . 000 maavar . Kronen 38 . 50 *00 42 . 50 00
10 . 000 voln . Mark . . 3. 20 00 4. 20 00
10 . 000 öücrr . Kronen . 4. 00 *00 5. 10 *00

Züricher « chlustkurse am 14 . Zuni .

Jahrmärkten zugänglich gemacht wnrde , und es , wie

man sieht , auch heute »och in , höchste » Maße fesselt ,

ist die Wiedererweckung dieser Mysterienspiele , die

schon die klassischen Grieche », ja selbst die ältesten

Kulturvölker ( Aegyotcr . Babylonier usw. ) konnte »,

und die als die unmittelbare » Vorläufer des Orato .

riums anzusehen sind , im böchste » Alaße lobenswert .

Die schönsten Dlilte » und reifsten Formen dieser

Mysterienspiele sind bekanntlich die „ Marion schau -

fpiclc " und „Passiousspiele " , von denen namentlich

die letzteren in der jüngeren Zeit verschiedentlich

wieder aufgelebt sind . Das In der evangelischen

Kirche aufgeführte Mysterienspiel vom Totentanz ,

das der Berliner Haas - Berkow nach Drnckcn aus dem

15. Jahrhundert zusammengestellt hat , behandelte

die Idee von der Allmacht des Todes als Vollzugs -

organ Gottes . M« S ist ihm Untertan und muß zu »,

legte » Tanze mit ihm antreten , Gerechte wie Ungc -

rechte , gute wie böse Menschen , die der Tugend

diente » und de»! Laster stöhnte »: der König , die

lkdelsra ». die schöne Maid , der Arzt , der Richter ,

die sieche Iniigsta », die Wucheri » , das Bäiierlein ,

der Landsknecht , die junge Mutter mit dem Säug -

liiig . Besänftigend und verklärend tritt zu Anfang

und aiiiEnde dse Spieles die Gestalt des lichte »

Engel » in den Reigen der handelnden Personen .

Die begleitende Musik verwendet in ausgezeichnet
charakterisierender Weise vorwiegend alte Weisen von

Bach und Händel . De » einleitenden Engclvorsprnch
und das abschließende Orgeliiachspicl fPassacaglia ) j
hatte der heimische Toi «dichter Dr . Th. Bei dl für

die Ausführung eigens komponiert : beide Kompo -

silionen sind in Stil und Ausdruck dem Eharakter

des Mysterienspieles mid feiner übrigen Begleit -
miisik a »fs trefflichste angepaßt , die „ Passncaglia "
fesselt überdies durch gediegene , moderne saßtechni -
sche Arbeit . Die Aufführung selbst verdient alles
Lob . Namentlich Frau Prof . B rö m so - ? chü n e-
m a n n in der Gestalt des Engels und als Sänge -
r ! n des Engelvorspruches sowie des wunderbar er -
greifende » Liedes . Es ist ein Schnitter , der heißt
Tod " , Herr Dr . Veit an der Orgel und Frau
Veidl - Hnckel als Spielleiterin erwarben sich bc-
sondere Verdienste . Unter den Vertreten , der iibr »

gen , ganz im Stile alter Holbeinscher Vilder wir -
kciiden Gestalten fiele » der Darsteller des Todes
( Herr Kraus ) und die Darsteller ! » der Rtutter
<Frl . Brejcha ) auf . — olc.

Ensemblegastspiel de « Berliner Lesstngtheoler ».
Heute Freitag und morgen Samstag spielen die !
Berliner Gäste abermals das reizvolle Shakespeare - >
Lustspiel . Wie es euch gefällt " . Sonntag : j

Bürger Sch ! ppeI " .

8. phllh . Konzert mit Kammersängerin Getrude !
Färstel - Wien . Rio,,lag den 1«. Juni : Reue » Theater , l
Programm : Werke von Reger , Mozart , Mahler , j
Beethoven . Solistin : Kammersängerin Gertrnde

'

Förstel - Wien . Dirigent : Zemlinsky . Karteiwer -
kauf täglich .

Ensemblegastspiel de « Deutschen Landestheater »
in Brllnn . Das Schauspielensemble de « Deutschen
Landestheater « bringt Montag den 18. Juni Werkel »
„ Schweiger " und Dienstag den lg . Bronnen » „ Bn -
rermord " im Briinncr Stadtiheater zur Aufführimg .

Reur » Theater . Die Sonntagsiiachmittagsvor -
stellung . Katja , die Tänzerin " entfällt .

Kleine Bühne . Heute , Samstag , » nd Sonnt a g

nachmittag 2. 80 Uhr „ D er blonde Enge I".

Sonntag nbend «, neu einstudiert , . Komteß

G » ck e r I".
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Kunst und Wiste «.
Prager Mysterienspiele . Es war ein gliictlicher

lbedauke des Lektors für Rhetorik an der Präger

deutich ?» Universität , Frau Gnsl , Beidl - Hockel .

: n,t ihrer Hörern das alte ans dem 15. Jahrhundert

stammende Mysterienspiel vom „ Totentanz " nnfzu -

führen . Der Erfolg des Beginnens war gewaltig ;

in nicht einmal einer ganzen Woche konnten in der

jedesmal überfüllten evangelischen Michaclskirche

fünf Ausführungen stattfinden . Mas beweist , daß es

echte Volkskunst ist , die aus alle » diese » alten

Mysterien spricht , echte Volkskunst , die seinerzeit für

das Volk ersonnen ward „ nd ihm in der populär -

R Mira nir ?
Knie KontwentnlI

Goldenes Krenzel . Wrs,. «- ! - «», ».

o ° wiai « » ii Deutsches Beeeinshaus
Prag , Smecky 22 ( Urania ) , man

. . Lidovy dum
der Genossenschaft „ Oanymed "

Tsgllch . 9 DDUfl II Hybernsk *
Konzert - tr ll » p Nr . 7.

Cafe INizza "
Kgl . Weinberge , JungmannstraDe 27 .

Unser Stammlokal .

T eplitz - Schönau .
CAFl EUROPE

Bahnhof "
straBe .

Aus der Barte «.
BezirtSkonferen , Postelberg . Auf der an , leb -

lcn Sonntag in, Gasthaus „ Zun , schwarzen Bären "

in Postelberg abgehaltenen Bezirkskonfcrenz erstat¬

tete nach Abgabe der Berichte Genosse l> h l i g-

Graupen ein instruktives Referat über die komme,, -

de » Gemeinde,vahle » . An das beifällig aufgcnom -

inenc Referat schloß sich eine lebhafte Debatte , war -

auf beschlossen wurde , über dieses Thema »och in

einer erweiterten Konfereiyz zu verhandeln , zu der

alle sozialdemokratische » Geincindefuiiktionärc des

Bezirkes eingeladen werden sollen . Genosse Jaks ch-

Komota » sprach sodann über die B e d e „ t u „ g d e r

Arbeiterpresse im Kampfe de « Land -

Proletariats und berichtete gleichzeitig über die

Aktion des Presseausschusses der „BolkSzeitung " .
Nach Abführung einer Debatte schritt man zu Neu -

walileu , bei denen Genosse Rudolf K n v rrek zum
Bezirksvertraueiismaim inid Weit . Franz SchierI

zu dessen Stellvertreter gewählt wurde .

Bczirkatonserenz Bensen . An, legten Sonntag
fand in Ben sei, eine Bezirkskonfereuz statt , aus der
14 Lokalorganisatione » durch 32 Delegierte vertreten
waren . Als Vertreter des Kreises war Genasse
W o n d r e j z erschiene ». Nach Erstattung der Be¬
richte verwies Genosse D o b i a s ch in einem kurzen
Referate aus die Tätigkeit des Sekretariats , den
Stand der Organisation und insbesondere die Tätig -
teil unserer Gegner . Hieraus berichtete Genosse
Wondrejz über den Internationalen So. zialislcnkon -
greß in Hamburg ; der Bericht wurde mit Beifall zur
Kenntnis genommen . Betreffs der nächsten Ge -

meindewahlen wurde der Antrag gestellt , am 8. Juli
eine Gemeindevertreterkoiiferen ; unter Zuziehung
aller Lokalorganisationen abzuhalten . Es wurden

hierauf noch einige interne Angelegenheiten erledigt ,
worauf der Vorsitzende die Konferenz mit einem

Appell zur weiteren ausdauernden Arbeit schloß . .

Gemeindevertreterkonscren , in Falkenau . Sonn -

lag fand in Falkenan eine Konserenz der sozialdemo -
kratische » Gcmcindevcrtreter aller industriellen Ge -
„ winden des Bezirkes statt . Das Referat erstattete
Genosse K a tz, der die Aufgaben unserer Partei und
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter bei den

kommende » Gcmeiiidewahlen belnmdelte und Richt -
Ii „ i «n vorlegte , „ ach denen sich bei bei , Wahlen z»
verhalten ist. Dos interessante Referat de ? Gc -

iwssc » Kay löste eine sehr lcbhaste Debatte aus , an
der sich viele Gciueiiidevertretcr beteiligte », und zwar
in einer Weise , die bewies , daß unsere Genossen trotz
ihrer erst vierjährigen Tätigkeit in den Gemeindever -

Wallungen sehr viele und wertvolle Erfahrungen ge¬
sammelt haben , die sie im Interesse der Arbeiterschaft
oftmals von Erfolg begleitet zur Anwe „ d » „ g bracki -
teu . Die Richtlinien , iüe Genosse Katz der Konfe¬
renz vorlegte , fanden einstimmige Annahme .

Di « Beschlüsse de » Hamburger Kongresse ». Do «
Sekretariat der Sozialistischen Arbejterintevnatio -
,mle gibt noch vor der Fertigstellt,, ^ des stenogva -
phischcn Protokolls die Beschlüsse des Intevnatio -
nalen Sozialistischen Avbeiterkongrcsseo von Hain -

buvg in den drei Kowgrcßsprachen heraus . Die

13 . Juni 1923 .

deutische Ausgabe ist soeben im Kommissionsverlag
der Wiener Volksbuchhandlung erschienen und zum
Preis von 2000 österr . Kronen erhältlich .

Bereinsnachrichten .
Klnderwaiideniiig »ach c' elakmvitz , veranstaltet

von den 9taturfreu „ de „ . Die Interessenten werde »

eingeladen . Saanotag dom 18. Juni nbends „Kaffee
Nizza " , Vereiiiszimmer zwecks Befprechimg , zufam .
mcnzu/oinmen . Der Ausflug wird an , 24. Juni
unterno,m » e „ . Ziißammeiikunfft Viertel 9 Ul>r früh
lveniÄbahnhof .

Tumen « nd Svort .
Molocyklrennen aus der englischen Insel Man .

London , 12. Juni . In den aus der Insel Man
für Masnunei , mit einer Leistungsfähigkeit bis zu
dreieinhalb Pserdekrciften veranstalteten MvtvchN -
rennen siegte Woods , der ans einem Motocykl mit
einem Motor von 8. 5 HP fuhr . Er erzielte eine
Rekordzeit von 4 Stunden , 8 Min. , 47 Sek. ,
gleich einer durchschnittlichen Schnelligkeit von 55. 7

englische » Meilen in einer Stunde . Im Vorjahre
wurde eine Durchschnittsschnclligkeit von 54 . 7 Meilen
in einer Stunde erreicht . Tie Rennstrecke ist nicht
für eine Rennbah » geeignet . Die Straße ist nicht
einmal so breit wie gewöhnliche . Hauptstraßen und
nur an wenige » Punkten gerade . Neben zahlreichen
. Krümmungen gibt es aus derselben einige unge -
wohnlich gefährliche groß . * Biegungen und enge
Brücken „ nd oä,t Meilen der Fahrt steigen schroff
auf .

Die Zahrbegünstigung für Turn - und Sport -
vereine . Vom Eienbahnaninistcrium wird dem Ar -

besser Turn - und Spordoeoband folgende « mitge -
teilt : Es wird aufmerksam gemacht , daß mit Gültig -
keit vom 1. August 1023 , die im Eiscirbahnpersonen -
tarif der tschechoslowakischen Staatsbabnen Teil 2,
Hoft 1, Llbt . 8 —E - V- A. unter Punkt 3/4 und 8 angc -
führten Basti immiirgeii über Fahrbogünstigiingen
für Vereine » nd Anstalrcn für Iugondpslagc „ackffol -

gend ergänzt und geändert nur den : Punkt 4: Die

A, « Meldung hat schriftlich , aus der hiezn bestiminlen ,
bei dem Fahrkartenschalter zum Preise von 20 Hei -
' • m, für das Stück erhältlichen Drucksorte ( Arunel -

dtnrg ) * ' Muster 8 der Anlage 8. zu crsolg «,, . Nicht

ausgefüllte Anmeldunge » werden durch den Verein ,

beziehungsweise Anstalt , dein die Begünstigung ge -
währt worden ist , mit dein Abdrucke der Vereins - ,

bczw . Anstaltsstmwpiglie , iowie mit der Zahl des

Ivewilligiingserlaffes des Eiseiibahnministeriums ver -

sehen - med der Vorrat der ziistäirdigen Staatsl ' ahn -
direktion zur Prissnug und Min Aufdrucke des Hoch -
drucksteiirpels der Siaatsbahiwerwaftuiig vorgelegt .
Punkt 8: Anmeldungen ohne Koiitrollftempe ' der

Staateibahnverwaltung , sowie Anmildungen , welche

Radierungen , eigenmächtige Durchstreichungen ,
lloberichreibaiugeii oder Abänderungen irgendwelcher
Art in dem Vordruck oder in de » handschriftkichen

Eintrngmrgci , ausweisen , werde » al « ungültig ein -

gezogen und werden die Teilnobmer nach ss lk d.

behandskt .

Herausgeber : Dr . Ludwlg Czech und Karl Cetmolu

verantwortlicher Redakteur : Dr. Em » Strauß .
Druck, : Deutsche . Zeltungs - Aktlengesellschaft . Pro «,

gllr den Druck, vernnlworNIch : O. Hollk .

NUR . *

VITELLO
DEU KATESS - MARGARINE ,

GLEICHT DER . FEINSTEN\
TEEBUTTER ^

1 Uli

STEMBEL
F. CHMEL

[Prag II., Nakazanka IS

wollen Sie ständigen
Verdienst T Schreibe « Brot ,
Kanin Heilte . 1105

Inserieren Sic im

SMemMIl !

n « M« uale
in vonnedurS . Milrinaen ,

stellt einige Junge Leute ein . — Günstige
Bedingungen . 1705

j Tiifiiiliiif ■!Ii Ii %Iiftiiiiiiiii

Der » bekommtkfuste . PucLcUrvja exas * Oetkep ' s Puxicunqp atve to

Zut » ti mit VAN ILÜN - MAN D ELrTC HPK OL AP E ' Gestkmotk .

BILLIG RAS CH UND GUT
lsthamniUHMislMU »,nn4IIIIUllllllllll ,iWllllllll ! IOIIUllHUUHIUHIWUIiIllllUlmiumi »iiM » miw » nM . » « u »*ii . »U«l ». iiHiiiiii , , . tU«iii . . Ji . »i . . , i . . . U. Ulli . ilMlllllllllH,IIIIIIUII/IIIIII, , UM limillfl

isra


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

